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Die „Nachrichten " erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , ' / »jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Ml.
öS Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei alle»
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . S.

kornspreodansvkluss ttr . 4S.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20Pfg.

Agenten : Oldenburg Annoncen«
Expeditionen von F . Büttner,
Motlenstr . 1 u . Ant . Parufsel,
Haarenstraße Nr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann , Bremen:
HerrenE . Schlotteu . W . Schell «e

für Stadt und Land.
138 .

Zeitschrift für oldenbnrgische Gemeinde - und Landes - Interesse « .

Oldenburg , Donnerstag , den 15 . Äuui 1899. XXXIII . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Kerr von Witte.
*

Oldenburg , 15 . Juni.
Aus Petersburg wird uns geschrieben : In der Regierung

geht etwas vor . Dieser Meinung sind dies Mal nicht allein
die gern für informiert geltenden und deshalb häufig in
geheimnisvollen Andeutungen sich gefallenden Beamten der
Ministerien . Auf Herrn v . Witte , den einflußreichsten und
klügsten der russischen Minister , konzentriert sich gegenwärtig
das Interesse aller , die im Reussenlande am Laus der Tages¬
geschichte Anteil nehmen . Der „Minenkampf " unter den
politischen Würdenträgern an der Newa ist in letzter Zeit
wiederholt offen zu Tage getreten . Pobjedonoszew , der
Präsident des heiligen Synods und Hauptvertreter der alt¬
russischen Richtung , giebt sich erdenkliche Mühe , den wachsenden
Einfluß der Jungrussen , als deren Oberhaupt Finanzminister
Witte anzusehen ist , am Hofe zu brechen . Neuerdings haben
diese beiden Parteien nun ihr Augenmerk auf das Portefeuille
des Innern gerichtet ; an ihm »vollen sie anscheinend ihre
Kräfte im entscheidenden Gange messen . ' Es ist kennzeichnend
für das Maß von Autorität , welches Zar Nikolaus über
seine Ratgeber besitzt , daß gewissermaßen unter seinen Augen
ein Ringen um einen Ministersitz stattfindet , auf dem bereits
seit geraumer Zeit der vom Zaren persönlich berufene Herr
v . Goremykin seines Amtes waltet . Zudem soll auch heute
noch , wie Eingeweihte wissen wollen , der Minister des Innern
beim Herrscher einen Stein im Brett haben , und zwar weniger
wegen seiner staatsmännischen Eigenschaften als wegen
der unbedingten Aufrichtigkeit seiner Gesinnung . Sergei
Juliewitsch Witte ist indes zu klug , als daß er seine
Bemühungen an eine aussichtslose Sache verschwenden sollte.
Man wird also wohl über kurz oder laug mit der Not¬
wendigkeit einer Ersetzung des Herrn v . Goremykin rechnen
dürfen , und zwar werden dann „sachliche Gründe " durch ihr
Gewicht den Zaren bestimmen , sein persönliches Wohlwollen
gegen Goremykin zurücktreten zu lassen . Es liegt auf der
Hand , daß sowohl Witte wie Pobjedonoszew mit Eifer Zu¬
sammentragen und verwerten , was geeignet erscheint , das
Gewicht dieser sachlichen Gründe zu erhöhen . Witte , dem
das „ Macedonien " der Finanzleitung wohl zu klein sein mag,
sucht sich aus dem Arsenal der Volkswirtschaft seine Waffen.
Der Minister hat sich das Studium der wirtschaftlichen Ent¬
wickelung Rußlands stets besonders angelegen sein lassen,
wie er auch in seinen offiziellen Berichten an den Zaren eine
ausführliche Darlegung des Standes der Entwickelung ein-
zuflechten liebt . In Hofkreisen stößt nun die Neigung Wittes,
in erster Linie die heimische Industrie zu unterstützen durch
ausgedehnte Inanspruchnahme ausländischen Kapitals , vielfach
auf Widerstand . Auch ein Teil der Handels¬
und Börsenwelt erblickt in den : stetig wachsenden
Eindringen fremden Kapitals eine Gefahr für die all¬
gemeinen russischen Interessen . Der Finanzminister
hat jedoch die Thatsachen auf seiner Seite . Denn einmal ist
der Entwickelungsgrad der russischen Industrie noch immer
ein überaus niedriger , und eine Förderung aus eigener Kraft
nicht durchführbar , weil es dem Lande an beweglichem Kapital
fehlt ; andererseits läßt sich nicht bestreiten , daß eine gesunde,
leistungsfähige heimische Industrie auch den landwirtschaftlichen
Produkten einen günstigen Markt schafft und so eine Besserung
der Lage der landwirtschaftlichen Bevölkerung herbeiführt . Es
heißt , daß besonders dies letzte Argument dem auf Linderung
des bäuerlichen Notstandes bedachten Zaren einleuchtet.
Herrn v . Wittes Aussichten auf den Posten des Ministers
des Innern , der zur Durchführung wirtschaftspolitischer
Reformen großen Stils sich bei weitem eher eignet als das
Amt des Finanzleiters , sind mithin nicht schlecht . Die schließ-
liche Lösung der Portefeuillefrage ist von besonderem Interesse
für die mit Rußland im Handelsvertragsverhältnis stehenden
Staaten , also in erster Reihe für Deutschland . Die Stimmung
einflußreicher Kreise in Rußland ist zur Zeit ohne Zweifel
einer Milderung der strengen Schutzzollpolitik günstig . Sollte
Herr v . Witte in dem Ministerkonflikt obsiegen , dann muß
sich alsbald Herausstellen , ob in der That auf einen Um¬
schwung der russischen Zollpolitik vor Erneuerung der Handels¬
verträge zu rechnen ist.

Politischer Tagesbericht.
Deulsches Reich.

— Der morgige Besuch des Kaisers in

Hannover wird sich nur auf wenige Stunden erstrecken»
die der Besichtigung des Kömgs - Ulanen - Regiments gewidmet

sein werden . Die Ankunft des Kaisers wird gegen 10 Uhr
vormittags erfolgen ; vom Bahnhof wird sich der Kaiser
direkt nach der vahrenwalder Haide begeben , wo das
Regiment unter seinem neuen Führer , Major v . Heyden-
Linden , der dasselbe am Montag übernommen hat , in Parade
aufgestellt sein wird . Nach der Besichtigung wird der Kaiser
das Regiment in die Stadt zurücksühren und darauf im
Kasino mit dem Offizicrkorps des Regiments das Frühstück
eiunehmen . Nach Beendigung des Mahles erfolgt die
Abfahrt von Hannover nach Hamburg.

— Wie die „ Nationallib . Korresp .
"

hört , haben die ver¬
bündeten Negierungen und das Reichsschatzamt alles vor¬
bereitet , um den mit Spanien abgeschlossenen Vertrag
über den Ankauf der Karolinen - , Palau - lind Marianeninseln
und die Regelung der beiderseitigen Handelsbeziehungen und
den dadurch erforderlichen Nachtragsetat ohne Verzug dem
Reichstage vorlegen zu können . Da der spanische Senat
gestern bereits den Vertrag seinerseits genehmigt hat und die
spanische Deputiertenkammcr mit der Zustimmung auch nicht
zögern dürste , so nimmt man an , daß die bereits im Druck
befindlichen Vorlagen schon am Montag im Reichstag ver¬
teilt werden können . Sollte das Haus zu ihrer Beratung
nicht mehr zusammenzuhalten sein , so müßte freilich im Juli
eine besondere Tagung stattfinden , die zu vermeiden wohl im
allseitigen Interesse liegt.

— Im Kronrat, welcher am Dienstag im berliner
Schloß stattfand , ist nach der „ Nordd . Allg . Ztg .

"
„ die Er¬

klärung festgestellt worden , welche seitens der preußischen
Staatsregierung bei der Beratung der Kanalvorlage
im Abgeordnetenhaus abgegeben werden wird " . Wie dieselbe
Zeitung in einem folgenden Artikel ausführt , sind in Bezug
auf die Möglichkeit erheblicher Verschiebungen in den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen einzelner Teile des Staates „ be¬
kanntlich von der Staatsregierung bindende Zusicherungen in
Aussicht genommen , welche geeignet sein dürften , berechtigte
Kompensationsforderungeu sicher zu stellen " . Die absolute,
durch das entschiedenste Eintreten bethätigte Einmütigkeit
hinsichtlich der Kanalfrage auf Seiten der Staatsregierung
dürfte auch für die Volksvertretung nicht ohne Eindruck
bleiben . Nach den „ Berl . Neuest . Nachr . " wird Fürst Hohen¬
lohe die Erklärung verlesen . Dieselbe soll „ bindende Zusagen
bezüglich der zu gewährenden Kompensationen an diejenigen
Provinzen und Interessentenkreise enthalten , die sich durch
den Mittellandkanal geschädigt glauben " .

Die Centrnmspartei hat mehrere Fraktionssitzungen
über die Kanalvorlage abgchalten , und soll eine weiters
Fraktionssitzung derselben noch heute Morgen stattfinden . Es
soll in der Fraktion erwogen sein , den Antrag zu stellen , die
Entscheidung über die Vorlage zu vertagen, weil die
Verhandlungen mit den Schlesiern , betreffend Kompensationen,
noch nicht zu einem befriedigenden Abschluß gelangt seien.
In welcher Form die Vertagung herbeigeführt werden soll»
darüber gehen die Nachrichten auseinander . Ohne Vertagung
der Session kann auch eine Vorlage nicht vertagt , sondern
nur angenommen oder abgelehnt werden . Es heißt , die
Konservativen hätten in der Centrumspartei die Vertagung
als einen Ausweg angeregt . Der Sache selbst würde durch
eine Vertagung der Entscheidung sicher nicht genützt werden.

— Ein zur koburg - gothaischen Thronsolgefrage
im Landtage zu Gotha von deni Abg . Or . Heustnger Ange¬
brachter Dringlichkeitsantrag lautet : „In Erwägung,
daß der gemeinschaftliche Landtag sich mit der Erklärung des
Herrn Staatsministers v . Strenge vom 9 . Juni reicht beruhigen
kann , in weiterer Erwägung , daß nach Art . 71 unseres
Staatsgrundgesehes das Verhältnis der vereinigten Herzog¬
tümer zum Herzog gemeinsam ist, ersucht der gemeinschaftliche
Landtag die herzogliche Staatsregierung noch vor der dem
Vernehmen nach unmittelbar bevorstehenden Vertagung dem
gemeinschaftlichen Landtag von den über die Thronfolge ge¬
troffenen Bestimmungen Kenntnis zu gebe », und ferner nach
der Vertagung den Ausschuß des gemeinschaftlichen Landtags
über alle weiteren aus die Thronfolge sich beziehenden Vor¬
gänge ans dem Laufenden zu erhalten ."

Wie der „Voss . Z ." ans Gotha mitgcteilt wird , gedenkt
Herr v . Strenge , noch in dieser Woche den gemeinschaftlichen
Landtag der beiden Herzogtümer Koburg und Gotha zu ver¬
tagen . Der Minister beabsichtigt also anscheinend , allen weiteren
Erörterungen der Thronfolge vorläufig aus dem Wege zu
gehen . Dieses Ausweichen aber wird durch den Antrag
Heustnger vereitelt . Es wird denn auch bereits ans Gotha
gemeldet , das ; der Landtag den Antrag Heusinger für dringlich
erklärt und seine Beratung für Donnerstag auf die Tages¬
ordnung gesetzt hat.

— Ans der Friedenskonferenz hielt am Dienstag
die Unterkommisstvn , welche sich mit der Frage der Aus¬
dehnung der genfer Konvention auf den Seekrieg
beschäftigt , eine

'
Sitzung ab . Professor Renault (Frankreich)

legte den Entwurf des Rcdaktionskomitees vor . Derselbe
enthält 10 Artikel , welche zum größten Teil angenommen
wurden . Der Entwurf bestimmt , das solche Fahrzeuge , welche
als Militärhospitale dienen oder augenscheinlich dazu bestimmt
sind , Verwundeten , Kranken und Schiffbrüchigen Hilfe zu
bringen , ebenso wie solche Fahrzeuge , welche ans Kosten von
Privatleuten oder öffentlich anerkannten Rettungsgesellschaften
zur Hilfeleistung ausgerüstet sind , respektiert und von der
Beschlagnahme ausgenommen sein sollen . Zu Artikel 6 wird
der amerikanische Delegierte Mahan einen Abänderungs¬
antrag einbringcn , welcher dahin geht , über die rechtliche
Stellung von Schiffbrüchigen und Verwundeten , welche zu¬
fällig ans dem Schiff einer neutralen Macht Zuflucht ge¬
funden haben , Bestimmungen zu treffen . Es wurde ferner
angeregt , die Fahne des Roten Kreuzes durch ein Abzeichen
ohne religiöse Bedeutung zu ersetzen . Hierzu gaben die Ver¬
treter der Türkei und von Siam Erklärungen ab.

— Der Kaiser hat dem großbritannischen Reiterregi¬
ment The 1 . Royal Dragoons, an dessen Spitze ihn
die Königin Viktoria von England im Jahre 1894 gestellt
hat , auch zum diesjährigen 18 . Juni , dem Gedenktage dev
Schlacht von Waterloo, eine ehrende Auszeichnung zuge¬
dacht . Dieselbe besteht aus einem sogenannten römischen Kranze,
der aus grünen und goldenen Lorbeerblättern mit goldenen
Knospen , Blüten und Beeren gewunden ist, mit goldbefranzter^
scharlachroter Schleife , derselben Farbe , wie solche die Uni¬
form des Regimentes hat . Aus dem einen Ende der Schleife
steht in Goldpressung das Monogramm W . mit der Kaiser¬
krone darüber , auf dem anderen : „ Waterloo June 18th . 1315 ."'
Der Kranz , welcher am 13 . Juni die Standartenspitze des Re¬
giments Royal Dragoons zieren soll, und durch den bei der
deutschen Botschaft in London kommandierten Major Frhrn.
v . Lüttwitz vom Großen Generalstabe dem Kommandeur des
Regiments übergeben wird , ist bereits an seinen Bestimmungs¬
ort abgegangen.

— Der Kolonialrat beriet gestern über den An¬
trag Deuß und Genossen aus Verleihung einer Kon¬
zession für die Errichtung einer Transport -, Plantagen - und
Handelsgesellschaft im Seengebiete von Ostafrika . Der Kolo¬
nialist faßte nach einer längeren Generaldebatte einen Be¬
schluß, wonach er nicht grundsätzlich dis Erteilung von Lcmd-
ionzessionen verwirft , aber solche Landkonzessionen für ge¬
fährlich hält , die geeignet sind, den Mitbewerb anderer in
größeren Gebieten auszuschließen oder wesentlich zu erschweren.
Der Kolonialrat empfiehlt der Negierung weitere Verhand¬
lungen mit Deuß und Genossen , und dabei alle in der gestern
bezüglich der Konzessionserteilungen einstimmig gefaßten Re¬
solution enthaltenen Gesichtspunkte zu berücksichtigen . — In
der Nachmittagssitzung machte Eeheimrat Eöhring Mitteilun¬
gen über die Verhandlungen der Branntweinkonferenz in Brüs¬
sel. Sodann fand nach einer ausführlichen Einleitung des
Kolonialdirektors Buchka die Beratung über die Ausbildung
der Kolonialbeamten statt . Nach Erledigung der Tagesordnung
sprach der Vorsitzende der Versammlung seine Anerkennung
für die einmütige Erledigung aller schwierigen Fragen aus.
Der Herzogregent Johann Albrecht von Mecklenburg dankte
dem Vorsitzenden für die erfolgreiche Leitung der Verhand¬
lungen.

— Für ein Bismarckdenkmal in Burgstädt hat
nach dem „ Frank . Courier " der FürstReutzältereLinie
das ihm von dem Komitee angebotene Protektorat mit der
Begründung abgelehnt , daß ein Nationaldenkmal für den Für¬
sten nicht nach Greiz , sondern nach Berlin gehöre.

— Die Aussperrung der Maurer in Berlin
ist gestern eine allgemeine geworden . Die Zahl der Ausständi¬
gen beläuft sich nach der Schätzung der Arbeitgeber auf etwa
3000 und wird sich noch bedeutend vergrößern . Ilm eine Bei¬
legung der Differenzen zu ermöglichen , hat der Vorsitzende des
berliner Eewerbegerichts , Gewerberichter v . Schulz , die strei¬
kenden Parteien privatim ersucht , einen Vergleich vor dem
Einigungsamt anzustreben . Hierzu haben sich die Arbeitnehmer
auch bereit erklärt , während eine Entschließung von Seiten der
Arbeitgeber noch nicht vorliegt.

Ausland
Grostürrtarmierr.

Zwischen Engiand und Transvaal ist die Ent¬
scheidung über die schwebenden Fragen hinausgeschoben
worden . In dem Ministerrat am Dienstag wurde nach
Privatnachrichten ausschließlich die Transvaalsrage erörtert,
ein Kriegsfall jedoch gar nicht in Betracht gezogen . Auch
in londoner Parlamentskreisen sieht man die Situation er¬
heblich friedlicher an als bisher . Wie es heißt , ist für die
Haltung der englischen Regierung die Mahnung des Gou¬
verneurs Milner von Einfluß gewesen , daß eine allgemeine
Erhebung des holländischen Elements in Südafrika zu fürchten
sei. Als Beweis dafür , daß ein kriegerischer Zusammenstoß
zwischen England und Transvaal für die nächste Zukunft
ausgeschlossen ist , kann die Nachricht gelten , daß der Führer
der englischen ÄriegSpartei , Kolonialminister Chamberiein,
diese Woche mit seiner Gattin nach Paris und von dort nach
Lausanne reist.



Wie bereits gemeldet, ist einBlaubuch über die Pe-
tition der Uitlanders ausgegeben worden. In der am
10. Mai abgesandten Beantwortung der Petition erkennt Cham-
berlain dir Berechtigung der Hauptgründe der Beschwerden an
und betont, das; sie die persönlichen Rechte der Uitlanders
berührten, da sie gegen den Geist, wenn nicht sogar gegen den
Buchstaben der Konvention verstießen. England sei nicht ge¬
neigt, von seiner reservierten Haltung abzugehen, es könne aber
nicht auf die Dauer die exzeptionelle , willkürliche Behandlung
der Uitlanders unbeachtet lassen , sowie deren Gleichgiltigkeit
gegenüber den freundschaftlichen Vorstellungen seitens Trans¬
vaals , dessen eifriges Bestreben darauf gerichtet sei, eine In¬
tervention in seine inneren Angelegenheiten zu verhindern.
Charnberlain weist auf die Politik hin, die darauf drängt , daß
Transvaal den Anlaß zu einer Intervention aus der Welt
schaffe , und rät schließlich zu einer Zusammenkunft Milners
mit Präsident Krüger . Das Blaubuch enthält ferner eine De¬
pesche Milners an Chamberlain vom 4 . Mai . In dieser weist
Milner darauf hin, daß die Lage immer kritischer werde, und
sagt, die Versuche , die Reformbewegung als eine künstliche dar¬
zustellen , seien eine wirkliche Verdrehung der Wahrheit . Die
politischen Unruhen würden nicht eher enden , als bis die Uit¬
landers dauernd zur Teilnahme an der Regierung zugelassen
würden. Der Grund zur Intervention sei überwältigend. Die
Politik , die Dinge gehen zu lassen , wie sie wollen, sei jahre¬
lang geübt worden mit dem Resultat , daß die Dinge immer
schlechter geworden seien . Das Schauspiel, daß die Uitlanders
sich vergebens an England um Hilfe wendeten, untergrabe den
Einfluß und das Ansehen Englands und mache die holländischen
Kolonisten abspenstig. Nichts werde der verderblichen Propa¬
ganda Einhalt thun , als der bindende Beweis, daß die Ne¬
gierung Ihrer Majestät entschlossen ist, sich nicht aus ihrer
Stellung in Südafrika verdrängen zu lassen.

Oesterreich -Ungar«.
Ministerpräsident v . Szcll brachte gestern im ungarischen

Abgeordnetenhause einen Gesetzentwurf ein , bctr . die
Ordnung der Zoll - und Handclsverhältnissc . In
der Vorlage wird dargelegt, in Ermangelung eines Zustande¬
kommens des Zoll- und HandclSbüiidiüsses mit Oesterreich
unter Mitwirkung des österreichischen Neichsratcs wurden die
gesetzlichen Zustände bezüglich des Zoll - und Haudelswesens
auf der Grundlage des selbständigen Verfügungsrechts mit
einigen Abänderungen bis zum 31 . Dezember 1907 aufrecht
erhalten . Die in diesem Zeitraum abznschließcndcnHandels¬
verträge werden jedoch namens beider Staaten von den
Ministern des Aeußern wie bisher abgeschlossen . Die Re¬
gierung wird angewiesen, wegen des Abschlusses eines Zoll-
und Handelsbündnisses mit den übrigen Ländern der Krone
spätestens bis 1901 mit der österreichischen Negierung Ver¬
handlungen einzuleiten. Wird bis 1903 das Zoll - und
Haudelsbüudnis im Sinne des Gesetzes vom Jahre 1867
nicht abgeschlossen , so können internationale Handels¬
verträge nur auf die Zeit bis 1907 abgeschlossen
werden. Der autonome Zolltarif ist vor Beginn der Ver¬
handlungen mit dem Auslände durch einen Zolltarif zu
ersetzen , worin die Interessen beider Länder in gleicher Weise
gewahrt werden. Jedes der beiden Lander ist berechtigt, die
Kündigung der ablanfenden Handelsverträge gemäß dem Ge¬
setze von 1878 zu fordern. Handelsverträge ohne Ablaufs¬
termin sind aus Verlangen eines der beiden Staaten nach 1903
zu kündigen.

Frankreich.
Der neue Ministerpräsident ist noch nicht gefunden;

aber es scheint , daß Poincarö der Nachfolger Dnpnys werden
wird . Präsident Loubet konferierte mit Poincar « am Dienstag
längere Zeit , und diese Konferenzen wurden am Mittwoch
fortgesetzt. Poincars hatte Besprechungen mit mehreren
Parlamentsmitgliedern . Wie verlautet , wandte er sich tele¬
graphisch an Bourgeois , der im Haag weilt, ferner an Waldcck-
Rousseau, der auch gegenwärtig von Paris abwesend ist.
Mehrere Blätter glauben, daß Loubet, wenn die Kombination
Poincarö scheitern sollte, Constans oder Waldeck -Ronssean mit
der Kabinettsbildung betrauen dürfte.

Am Mittwoch Vormittag wurde Poincars von Landet
offiziell mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut.
Es bat sich eine kurze Bedenkzeit aus und wollte am Abend
dem Präsidenten feine endgittige Entscheidung mittcilen. —
Poincars war bereits im Jahre 1886 Kabinettschcs im Ackcr-
bauministerium , bis er im folgendenJahre in die Deputicrtcn-
rammer gewählt wurde. In dem zweitenMinisterium Dupuy
erhielt er im Jahre 1894 das Portefellille des Unterrichts und
der schönen Künste und trat in gleicher Eigenschaft im Januar
1895 in das Kabinett Ribot ein.

— Für den neuen Dreyfnsprozcß in Rennes werden
bereits neue „Heldenthatcn " von den Antisemiten geplant.
Die Regierung erhielt die Mitteilung , daß die Nationalisten
eine eifrige Thätigkeit entfalteten , um während des neuen
Dreyfusprozesses Unruhen hervorzurufen. Infolge dessen be¬
gab sich der Chef der politischenPolizei aus Paris nach Rennes,
um die erforderlichen Sicherheitsmaßregeln zn treffen.

— Für Picquart ist nun endlich die Zeit der Ver¬
folgungen vorüber . Die Anklagekammer hat erkannt, daß kein
Grund zur Verfolgung von Picquart und Leblois vorliegc, da,
wie in den Urteilsgründen erklärt wird, das Urteil des
Kassationshofes und die in der Sache cingelciteteUntersuchung
dargethan hätten , daß die gegen Picquart und Leblois er¬
hobenen Allklagen in offenbarem Widerspruch mit dem Er¬
gebnis dieser Untersuchung und dem Urteil des Kassations¬
hofes ständen.

Ms dem GrMenoMm.
Der NachdruS unlerer ml! KoirelSond «» ,,eiSen Vorlebens» Originalberichte
iß nur ,ni! genauer Quellenangabe g-üarrer . Mitteilungen und Berich .s

über lokale Borkommniffe sind der Redaktion stets wiLrununer.

Oldenburg, 15. Juni.
* Ordensverleihungen. Se . K . H. der Großherzog

haben zu verleihen geruht : I . das Ehren - Großkreuz : dem
Chef der Marine - Station der Nordsee, Vize - Admiral
Karcher , Excellenz; II . das Ehren - Großcomthurkreuz
dem Ober-Werft -Dircktor in Wilhelmshaven , Koiitre-Admiral
v. .Schuckmann ; III . das Ehren - Comthurkreuz : dem
Kapitän zur See Harms , kviumaiidiert zum Reichs- Marine-
Amt ; dem Brunnen -Arzt in Kissingen, Geheimen Hofrat IN.
Stöhr ; IV . das Ehren - Ritterkreuz I . Klasse: dem
Major und Bataillons-Kommandeur im großherzoglichmecklen¬
burgischen Grenadier -Regiment Nr. 89, voll Winterfell ) .

Ordensverleihung. Seine Majestät der Kaiser
verlieh dem Obersten Freiherr » von und zu Egloffsteiu,

L ia suits des Königin Elisabeth-Garde -Grenadier -Regiments
Nr. 3 und Abteilungs -Chef im Militärkabinett , früher Haupt¬
mann der 3. Kompanie des oldenburgischen Infanterie-
Regiments Nr. 91 , den roten Adler-Orden 3. Klasse mit
der Schleife und der königlichen Krone.

* Ernennungen im Zolldienst. Se . K. H . der
Großherzog haben geruht, den Hauptamtsassisteuteu Lage¬
mann in Oldenburg zum Revisor bei der Zolldirektion und
den Nebenzollamtsassistenten Hilke daselbst zum Registrator
bei der Zolldirektion zu ernennen.

-ss, Militärisches . Die 2 , 3 . und 4 . Eskadron des
oldenb. Drag .-Regts . Nr. 19 wurden gestern Vormittag auf
dem Korsorsberge unter ihren Rittmeistern von Alten, von
Arnim und Frhrn. von Fuchs-Nordhoff Sr . Exc. dem General¬
leutnant von Blumeuthal vorgcstellt. Zugegen waren der
mit der Führung der 19. Kavallerie-Brigade beauftragte
Oberst Graf von der Schulenburg in der blauen Attila der
12 . Husaren, Major von LooS, Kommandeur des Regiments,
und Major von Hoffmanu. Die Schwadronen führten einzeln
alle Bewegungen des Gefechtsexerzierens und Parademarsch
aus . Heute werden die 1 . und 5 . Eskadron durch ihre Ritt¬
meister von Krosigk und von der Wense in derselben Weise,
jedoch auf dem neuen Exerzierplatz bei Bümmerstede, den
Vorgesetzten vorgeführt.

* Se . Exc . Generalletttulmt voll Blmuettthal,
Kommandeur der 19. Division, der zur Besichtigung des
Dragoner -Regiments in Oldenburg weilte, ist bereits gestern
Mittag , kurz nach der Inspizierung der 2 ., 3 . und 4 . Schwadron,
nach Hannover zurückgekehrt . Der Grund für die plötzliche
Abreise des Divisionskommandeurs ist der für morgen in
Aussicht stehende Besuch des Kaisers in Hannover . (Vergl.
Pvlit. Tagesbericht) .

* Militärisches , von Blumeuthal , Major mit
dem Range eines RegtS .-Kommaudeurs von der Armee, mit
der Uniform des oldenb. Drag .-Regts Nr. 19 geführt, unter
Enthebung von dem Kommando als Adjutant beim Chef des
reitenden Feldjägcrkvrps , zum Kommandeur des Husaren-
Negts . Landgraf Friedrich II . von Hessen -Homburg (2. Hess.)
Nr. 14 in Kassel ernannt , v . Blumenthal kam 1885 als
Eskadronchcf in das oldenb. Dragoner -Regiment Nr. 19 , wo
er die 2. Schwadron bis zum Jahre 1890 führte . Am
22 . März 1890 wurde er als Adjutant bei dem General
Graf v . Blumeuthal , seinem Vater , kommandiert und bat bis
heute bei dem Generalfeldmarschall in dessen verschiedenen
Stellungen Dienste verrichtet. 1893 erfolgte seine Beförderung
zum Major, v . Blumeuthal ist Rechtsritter des Johanniter-
Ordens und einer der am reichsten dekorierten Offiziere der
Armee; sein Bruder ist der Generalleutnant v . Blumeuthal,
der Kommandeur der 19 . Division.

d) Missiousfest in Hohenkirchen . Wie sehr in der
Gegenwart das Missionswesen an Bedeutung gewonnen hat,
zeigt sich auch in unserer Landeskirche an der schnellen Zu¬
nahme unserer Missionsfestc. Während früher kaum 2 Feste
im Jahr gefeiert wurden , drängt jetzt namentlich im Frühjahr
ein Fest das andere. Am 4. Juni wurde in Hatten gefeiert,
am 11 . in Oldenbrok , am 14 . in Stuhr , am 15 . in
Oldenburg , und nun steht für Sonntag, den 18 . d . Mts .,
ein jeverländifches Missionsfest in Hohenkirchen bevor.
In dem 3 Uhr nachmittags beginnenden Gottesdienst , bei
welchem der Kirchenchor mitwirkt, hält Herr Marineobcr-
pfarrer Goedel aus Wilhelmshaven die Fcstpredigt ; nach
einer Panse halten Ansprachen Herr Pastor Forck ans See-
Hausen bei Bremen und Herr MissionarGvrr ans Heme¬
lingen (bisher in Westafrika) . — Da nicht nur an die
Kirchenräte der jeverlündischcn Gemeinde, sondern auch an
diejenigen zn Bockhorn, Zetel und Wilhelmshaven sowie an
die der ostfricsischen Nachbargemeinden Carolincnsicl, Berdum,
Funnix , Eggelingen und Asel Einladungen ergangen sind,
so dürfte ein recht zahlreicher Besuch des Festes zn erwarten
sein . — UebrigcnS steht für den 25 . d . M. ein Missiousfest
in Rastede bevor, für den 23 . Juli ist ein solches in
Schwei, für den 20 . August in Apen in Aussicht genommen,
und cs ist mit Sicherheit anzunehmcn, daß noch 5 bis 6
weitere Missionsfeste hinzukommcn werden.

* Die Badezüge verkehren mit dem heutigen Tage
wieder ans nuferen Eisenbahnstrccken , wodurch vielfach nicht
nur eine schnellere und öftere Beförderung der Passagiere,
sondern auch der Postsachen Antritt , die besonders wertvoll ist.

* Die Fabrik für Torfverwertmig an der Hunte,
die seit langer Zeit still steht, soll dem Vernehmen nach von
einer Firma ans Leer wieder in Betrieb gesetzt werden.

* Eisenbahtteimmhmen . Die Gesamt-Einnahmen der
oldenburgischen Eisenbahnen (ausschl. Oldenburg -Wilhelms¬
haven) betrugen nach vorläufiger Ermittelung : im Mai 1899
610 000 Ml ., im Mai 1898 586650 Mk. Mehreinnahme
1899 also 23 350 Mk. Vom 1 . Januar bis Ende Mai
1899 2 745 370 Mb, Mai 1898 2 631 490 Mk. Mehr-
cinnahme 1899 also 113 880 Mk. Für die Wilhelmshaven-
Oldenburger Eisenbahn wurden nach vorläufiger Ermittelung
vereinnahmt : im Mai 1899 113 950 Mk.. im Mai 1898
107 270 Mk . Mehremnahme 1899 also 6680 Mk. Vom
1 . Januar bis Ende Mai 1899 492 070 Mb, Mai 1898
446 580 Mk. Mehremnahme 1899 also 45 490.

* Erweiterung des Telephouverkehrs. Die Teil¬
nehmer an der hiesigenFernsprecheinrichtung sind von
jetzt ab zum Sprcchvcrkchr mit den mecklenburgischen Orten
Riknitz und Müritz zugclasscn. Die Gebühr für ein ge¬
wöhnliches Dreiminntengespräch beträgt eine Mark . Die Ge¬
spräche können auch von der öffentlichen Sprechstelle im
Telegraphenamt am Markt gehalten werden.

* Die Ferusprechleitttugvon Emden nach Borkum
wird voraussichtlich noch in diesen Tagen eröffnet werden.
Die Verbindung wird von Bremen über Emden, Norderney,
Juist nach Borkum führen. Die Insel Juist wird alsdann
auch an das allgemeine Fernsprechnetzangeschlossen sein . In
Borkum und Juist sind die Sto.dtfernsprecheinrichtnngcnvoll¬
ständig fertiggestellt.

II . Vermächtnis . Das kürzlich verstorbene Fräulein
Charlotte Marg. Wctjen in Varel hat der dortigen kirch¬
lichen Armenpflege 600 Mb vermacht.

Die hiesige Bäckerinnunghat ans heme Abend
6 Uhr eine außerordentliche Jnmmgsversammlung nach der
Markthalle einberufen, wo über verschiedene wichtige Fach¬
fragen verhandelt werden soll. Punkt 1 der Tagesordnung
bringt einen Bericht der Delegierten vom letzten Jnnungs-
und Verbandstage . Dann wird Herr Inspektor Plate einen
Vortrag halten über das wichtige Thema der Haftpflicht¬
versicherung. Ferner soll über eine Centralisierung des Ein¬
kaufs der Hefe beraten werden, um dadurch billigere und gute
Bezugsquellen zu verpflichten.

* Verein für Krankenpflege durch Diakonissen
in der Stadtgemeinde Oldenburg . Der Vorsitzende,
Oberbürgermeister Dr . Roggemann, erstattete in der kürzlich
abgehaltenen Generalversammlung zunächst den Bericht für das
Jahr 1893 wie folgt : Der Verein habe im Jahre 1893 2S.
Mitglieder durch Eintritt gewonnen, dagegen 7 durch Tod und
Fortzug verloren. Außer Sr . K . H . dem Eroßherzoge und
den Erben Sr . K. H. des Prinzen Peter von Oldenburg ge¬
hören dem Verein jetzt 226 Mitglieder an, gegen 204 im
Vorjahre . Die Schwesternzahl habe im Jahre 1898 acht be¬
tragen . Der Verein habe sich auch in diesem Jahre die so
überaus heilsame Entsendung vor schwächlichen und kranken
Kindern aus Stadt und Land in das Seehospiz in Wangerooge
und in das Soolbad Rothenfelde angelegen sein lassen ; in
1896 seien unter Begleitung und in Pflege der Diakonissen 126
Kinder in Wangerooge und 50 Kinder in Rothenfelde ge¬
wesen ; die Erfolge dieser Badekuren bei den Kindern seien
durchweg gute. Die Thätigkeit der Schwestern in der Kranken¬
pflege in der Stadtgemeinde im Jahre 1898 ergebe sich aus
folgender Zusammenstellung: Aus 1897 seien 31 Kranke in
Pflege übernommen, in 1893 337 Kranke neu hinzugekommen,
so daß im abgelaufenen Jahre von den 8 Schwestern im
ganzen 418 Kranke verpflegt wurden ; die Pflegestunden hät¬
ten betragen 9934, einzelne Hilfsleistungen 2594, die Nacht¬
wachen 728, von den verpflegten Kranken seien 137 bedürftig
bezw . arm.

An besonderenZuwendungen und Vermächtnissenhabe der
Verein in 1893 die nachstehend verzeichneten erhalten : 1 . Ge¬
schenk der Spar - und Leihbank Hierselbst 150 Mark, 2 . Ge¬
schenk

' der Herren Barone von Erlanger zu Frankfurt a . M.
100 Mark.

Am 1 . November 1693 seien die leitende SchwesterTherese
und Schwester Caroline vom Mutterhause abberusen ; beiden
Schwestern habe der Vorstand den tiefgefühltesten Dank für
ihre langjährige, segensreiche Thätigkeit in hiesiger Stadt in
Form einer hübsch ausgestatteten Adresse ausgesprochen; zur
Freude des Vorstandes werde Schwester Caroline die Leitung
des Hospizes in Wangerooge beibehalten. Zum lebhaften Be¬
dauern des Vorstandes habe sich das Vorstands -Mitglied Frl.
L . Römer aus Gesundheitsrücksichten genötigt gesehen , aus
dem Vorstande ausznscheiden ; der Verein schulde ihr herzlichen
Dank für ihre lebhafte und erfolgreiche Teilnahme an der
Vereinsarbeit ; der Vorstand habe an ihre Stelle Frl . Marie
Mutzenbecher kooptiert.

Nachdem die Versammlung diesen Bericht entgegengenom¬
men hatte, gab sie ihrem Dankgefühl innigsten Ausdruck, zu¬
nächst untcrthänigst für S .K .H . dm Großherzog, J .K. Hoheiten
den Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin, die hohe
Protektorin des Vereins, die Durchlauchtigsten Erben Sr . Ä.
H. des hochseligen Prinzen Peter von Oldenburg , sodann für
die Mitglieder des Vereins, für das Diakonissen - Mutterhaus
Bethlehem in Ludwigslust, die Schwestern in der Eemeinde-
pflege, welche mit gewohnter Treue und Hingebung ihrem
schweren Berufe obgelegen hätten, die für die Vereinszwecke
thätig gewesenen Damen und den Herrn Rechnungsführer. Die
vom Rechnungsführer des Vereins für 1896 abgelegte Rech-,
nnng war revidiert und wurde in heutiger Versammlung fest-
gestellt . Sodann schritt die Versammlung zu den vorschrifts¬
mäßigen Wahlen . Es würden gewählt bezw . wiedergewählt;
zu Mitgliedern des Vorstandes die Herren Pastor Wil¬
lens , Carl Schäfer und Frl . Marie Mutzenbechev
Hieselbst.

* Zur Nosenpflege . Wir befinden uns bereits in der
Milte des „Rosenmonats " , und hin und wieder entfaltet denn
auch bereits die Königin der Blumen , deren Anzuchtund Pflege
in unserer Stadt so eifrig betrieben wird , daß letztere nicht mit
Unrecht den Namen einer „Roscnstadt" trägt , ihre schwellenden
Knospen. Bei der anhaltend trockenen Witterung ist es aber
doppelt vonnöten, soll sich der Rosenflor in seiner ganzen Schöne
entfalten , auf das die Rosen heimsuchendeUngeziefer genau
achtzugcben . Ta ist in erster Linie das Heer der Blattläuse,
welche ivir durch Ueberstreichen mit Schaum von schwarzer
Seife und nachfolgenden Abspritzungen mit Wasser zu töten
und fernzuhalten suchen . Nicht minder schädlich ist das Auf¬
treten der Rosemvickler, die die jungen Knospen und Triebe
zernagen. Sie verbergen sich mit Vorliebe in zusammenge-
rolltcn Blättern an den Spitzen der jungen Zweige. Zerdrücken
der befallenen Blätter ist das wirksamste Gegenmittel . Vom
Mehltau befallene Rosen säubern wir am besten durch Be¬
stäuben mit dem Kupferspecksteinmehl— Fostite — und zwar
des Morgens so zeitig , daß der Tau des Mehls aus den Blättern
festhält. Remontierende und immerblühende Rosen werden
während der ganzen Blütezeit beschnitten, indem sämtliche ab-
geblühten Zweige gekürzt werden. Sämtliche Rosen aber
blühen dankbarer bei reichlicher Bewässerung, indem sie uns
zugleich unausgesetzt mit den schönsten vollkommenen Blumen
erfreuen.

* Dev bovbecker Stranchdieb Stolle erfreut sich
noch immer trotz der eifrigsten, täglich abgchalteuen Suche
der goldenen Freiheit , lieber die Frechheit des St . sei noch
folgendes Stückchen mitgetcilt : St . wurde in einem Hause
bei einem Diebstahl ertappt und suchte sein Heil in der
Flucht , verlor hierbei aber einen Schuh . Kurz entschlossen
ging er in ein Nachbarhaus und stahl sich dort ein Paar
Stiefel . Wenngleich Stolle bis jetzt keine Gewaltthätigkeiten
verübt hat , so ist doch die Angst in der Einwohnerschaft der
Ilmgegend von Borbeck vor diesem Diebe eine große. Da
er mit den Lokalitäten der einzelnen Gehöfte ausnehmend
Bescheid weiß, gelingen ihm seine Spitzbübereien fast immer,
ohne daß er dabei gefaßt wird.

* Der Mannergesangverein „ Sängerbund" wird am
kommendenSonnabend während der Uebungszeit ebenfalls den
Stundenchor vom kaffeler Gesangswettstrcit „Der Reiter und
sein Lieb " von Edwin Schultz zur Einstudierung bringen. Die
Uebung beginnt um 10 Nhr.

-i-

Delmenhorst, 14 . Jimi . Es ist jetzt begründete
Hoffnung vorhanden, daß die längst gewünschte Zuwegung
zu dem Bahnhof Dwoberg zn Stande kommt , da die
Schwierigkeiten, die die Frage der Verteilung der Kosten



auf die Gemeinden Delmenhorst und Ganderkesee heriwrnef,
„ach mehrfachen Verhandlungen der von beiden Gemeinden
ernannten Kommissionen endlich aus dem Wege geräumt zu
fein scheinen und nunmehr in dieser Angelegenheit unter den
Kommissionen eine Einigung erzielt ist. Man ist laut Amts¬
protokoll vom 6 . Juni d . I . dahin nbereingekommen, daß
Delmenhorst ^ der Erwerbs - und Herstellungskosten und
Ganderkesee Vis zutragen hat , während die Amtskasse »/^
übernommen hat . Die Unterhaltung des Weges , welcher in
einer Breite von 10 Metern mit einem Fußwege und einer
Z stz Meter breiten Steinbahn angelegt wird, hat Ganderkesee
dauernd zu übernehmen. In seiner gestrigen Sitzung erteilte
der Gesamtstadtrat seine Zustimmung zu diesen Vorschlägen.
Die Beschlußfassung über die Vorbelastung der dwobcrger
Interessenten wurde vorläufig ausgesetzt. Der Kommission
wurde femer der Auftrag gegeben, betreffs Weiterführung
des in Rede stehenden Weges vom dwoberger Bahnhof direkt
nach der oldenburger Chaussee baldigst die erforderlichen
Schritte zu thun . Gutem Vernehmen nach haben die Anlieger
sich bereit erklärt, das erforderliche Terrain unentgeltlich ab¬
zutreten. — Behufs Verbreiterung und Durchführung der
Rosenstraße ist der Ankauf des an der Ecke der Bremer¬
und Rosenstraße gelegenen Hauses des Uhrmachers Backen¬
köhler notwendig ; der Magistrat wurde ermächtigt, das
Grundstück für die Stadt zu einem Preise bis zu 17,000 Mk.
anzukaufen.

Lö Von der Unterweser , 14. Juni . Die Heuernte
auf den Groden und den Platen der Weser schreitet bei der
trockenen Witterung rasch weiter, doch haben die letzteren bereits
unter dem hohen Wasserstand der Weser zu leiden, der bei den
anhaltenden nördlichen Winden noch wohl längere Zeit hin¬
durch störend einwirken kann. Die Henpreise sind noch nicht
seftgestellt , doch werden dieselben sich wohl höher als im Vor¬
jahre stellen.

lH Nordenham , 14. Juni . Für das hier Zu erbauende
Krankenhaus ist seitens der HansingschenErben ein Grund¬
stück in der Nähe der Schule angeboten und zwar pro
Quadratmeter 1 ^ Als Baufläche für das Krankenhaus und
die Nebengebäude, sowie den anzulegenden Garten , kann
1 Hektar gerechnet werden. Man schätzt die Kosten des Baues
aus 60—70,000 — Eine Kommission, die sich mit der
Krankenhaus -Angelegenheitzu befassen hat , tagt am 15. d . M.
in Stollhamm.

-k- Brake » 14. Juni . Der Salondampfer „ Deutsch¬
land " , der während der Badesaison die Fahrten zwischen
Norddcich und Norderney vermittelt , war längere Zeit im
Thycnschen Dock Hierselbst in Reparatur und sollte gestern
nach seiner Heimat übergeführt werden. Infolge des heftigen
Windes konnte er aber nur bis Geestemünde gebracht werden,
da ein Auslaufen des hochliegenden Fahrzeuges nicht möglich
war . Mehrere hiesige Einwohner wollten die interessante
Seefahrt mitmachen, mußten aber gestern Abend mit dem
Zuge zurückkehren . — Ein Bubenstreich wurde gestern
Nacht aus dem am Pier löschenden Dampfer „ Daybrcak"
ausgeübt . Der beeidigte Wäger von Lengen, der am Dampfer
abwog, hatte nach Feierabend seine Gerätschaften, Wage,
Maße und Gewichte ordnungsmäßig bei Seite setzen lassen.
Als er nun gestern Morgen wieder an Bord kam und nnt
dem Arbeiten fortfahren wollte, waren die Wagschalen,
Gewichtstücke und Maße verschwunden. Gestohlen und an
Land gebracht konnten sie nicht sein , da dies der Zollanfsichts-
beamte hätte bemerken müssen . Es bleibt deshalb nur die
Annahme übrig , daß die Sachen über Bord in die Weser ge¬
worfen sind. Die That ist zur Anzeige gebracht. — Angc-
kommen ist der Dampfer „ Hans " , Kapt . Schröder, mit
700 Stander (etwa 79,000 Kubikfuß ) Holz von Rußland.

-lr - Brake , 14. Juni . Mit dem 16 . d . M . wird die
erste Expedition der neu eingerichteten Stückgutfahrt
zwischen Bremen, Vegesack , Brake, Nordenham und Bremer¬
haven vorgenommen. Der Schleppkahn „ Nntcrwescr II " ,
Kap. Meinte , wird die erste Fahrt machen, und werden diese
Güterbeförderungen regelmäßig Dienstags und Freitags
morgens ab Bremen , Mittwochs und Sonnabends ab
Bremerhaven ausgcführt . Die Abfahrt von Bremerhaven
richtet sich nach der Schleuscnzeit. Zn einem billigen Tarife
können Güter befördert werden ; eine fleißige Benutzung
der neuen Verkchrseinrichtung ist sicher zu erwarten.

G Brake , 15 . Juni . Mit dem Bau des neuen
Bahnhofs ist man in letzter Zeit um ein ganz Erhebliches
vorgeschritten. Die Fundamente sind fertig, und man ist
bereits beim Aufführen des Mauerwcrlcs khätig . Die an
dem Bau arbeitenden Maurer sind Fremde , da der Unter¬
nehmer infolge der hier überall vorherrschenden äußerst leb¬
haften Bauthätigkeit hier kein Personal erhalten konnte. —
An Stelle des zum Baumeister bei der Baudirektion in
Oldenburg ernannten bisherigen Bauleiters , Technikers Brock¬
mann, ist jetzt Herr Techniker Onken als Bcmcmffehr für
den Bau bestimmt.

!O Stad - und Butjadmgevland , 14. Juni . Obgleich
der Ackerbau im Laufe der Jahre abgenommen hat , prangt
doch noch manches Kornfeld zur Frühlingszeit im schönsten
Gelb — es ist die Blüte eines Unkrauts , und Zwar des be¬
kannten Keddicks, eines Kreuzblütlers mit ölreichem Samen,
der sich jahrelang in der Erde keimfähig erhält . Wem: die
Felder noch nicht zu sehr verunkrautet sind , sucht man bei
Zeiten durch energisches Gäten der schädlichen Pflanze Meister
zu werden. Hat es sich aber erst festgesetzt, so muß man zu
sehr energischen Mitteln seine Zuflucht nehmen, und da hat
man in der Neuzeit das Bespritzen mit Eisenvitriol nnt Er¬
folg vorgenommen. Von der Keddickmaschine, die vor einem
Jahrzehnt in Gebrauch kam , hört man wenig mehr. — Wie
sehr die Pachtpreise für die kleinen Landstellen steigen , zeigt
auch die Verpachtung der Köterei , welche zur feefelder Pfarre
gehört. Dieselbe erbrachte bis jetzt an jährliche Pacht
ca . 1500 und nun sind in der verflossenen Woche 2250
dafür geboten.

Q Elsfleth , 14. Juni . Die hiesige höhere Bürger¬
schule macht am kommenden Freitag einen Ausflug nach
Stenum ; die hiesigeVolksschule wird am Donnerstag
nächster Woche eine Tour nach Rastede unternehmen.

-I- Westerstede, 14. Juni . Mit der Neupflasterung
der Langenstraße von G . Meiners Hause über den Marktplatz
bis nach HeintzensHause ist bereits begonnen worden, und ist
dieserwegen die Strecke von Hoffmanns Hotel bis Heintzens
Hause bis auf Weiteres für Fuhrwerk gesperrt. — Am
Sonntag , den 9. Juli , wird hierorts das Verbandsfest der
nordrvestoldenburgischenStenographen -Vereinc (System Gabels¬
berger) für Delmenhorst , Jever, Oldenburg, Varel, Wilhelms¬

haven rc. abgchalten. Der Verem wird sich alle erdenkliche
Mühe geben , um den Festteilnehmern ein angenehmes Fest
zu bereiten.

* Hatten . Auf Wunsch unseres ständigen Korrespondenten
in Hatten teilen wir mit, daß die Notiz aus Hatten in
Nr . 134 dieses Blattes , sowie des vor 2 Wochen erschienenen
Eingesandt „ Zur Heilstättensrage" nicht ihn znm Verfasser
haben. Die Redaktion.

cht GrnPpenbÄhren , 14 . Juni . Der hiesige laudw.
Konsumverein hat im letzten Rechnungsjahre einen Umsatz
vor: ca . 27,000 Mk. gehabt, und seine Mitgliederzahl ist von
104 auf 117 gestiegen . Die Genossen haben im letzten Jahre
791,000 Pfund Düngemittel , nämlich Thomasmehl, Kaimt,
Düngekalk, Chilisalpeter, Superphosphat , Guano und Poudrette
bezogen . An Futtermitteln hat der Verein 149,700 Pfund an
die Genossen abgegeben und 7300 Pfund Sämereien an die
Konsumenten abgesetzt . — Die beiden Klassen der hiesigen
Schule haben am Dienstag , den 18 . Juni , unter Leitung des
Herrn Lehrers Büfing ihren Ausflug nach Blnmenthal gemacht.
Auf 9 großen Wagen , die die Eltern der Kinder gestellt hatten,
wurde die muntere Schar befördert. Gegen 9 Uhr kehrten die
Kleinen unter Sang und Klang vergnügt wieder heim . — Eine
Kuh des Landwirts Ehr . Schulte in Neuenlande brachte
am Dienstag ein Kalb von außergewöhnlicher Schwere und
Größe zur Welt . Herr Tierarzt v . Wahlde ans Berne, der
herbeigerufen worden war , behauptete, daß er in feiner lang¬
jährigen Praxis noch nie ein solches Kalb gesehen habe, das
bei seiner Geburt eine solche Größe, Entwickelungund Schwere
gehabt habe. Das Kalb, das bei der Geburt leider tot war,
hatte das enorme Gewicht von 180 Pfund . — Auf der Dampf-
ziegelci des Herrn Bokelmann zu Kennern ist in den letzten
Tagen noch ein neuer Zicgclofen fertiggcstellt worden. Ans
diesem Etablissement ragen jetzt 3 mächtigeSchornsteine in die
Luft . — Die Heuernte, die in früheren Jahren um diese
Zeit begann, muß jetzt noch wohl einige Zeit hinansgcsetzt
werden, weil bei dieser anhaltenden Dürre und Kälte sich ans
den Wiesen kein Untergras vorfindet, sondern nur erst sogen.
Weichhalme anzntreffen sind.

ü Elisabethfehn , 14 . Juni . Eine Exkursionnach unserer
Kolonie unternahmen heute 52 Schüler der Ackerbau- und
Landwirtschastsschuleaus Varel mit ihren Lehrern. Von Stick¬
hausen aus , wo die Ausflügler mit dem Frühzuge emlrafen,
wurde zuFuß der Weg über Osterhausen und Bokelesch nach hier
zurückgelegt . Unter der Führung des Herrn Kaualaufsehcrs
Sicmer besichtigten die Teilnehmer vormittags mehrere Neu-
knlturen älterer Kolonisten. Ilm 1 Uhr wurde ein vortrefflich
zubereitetes Mittagessen bei Herrn Gastwirt Holzenkämpferim
Schleusenhanse eingenommen. Nach Tisch vdrsammelten sich
die Teilnehmer auf dem Hochmoor des Schulkolonats, wo die
üppigen Kleeäckcr deS Herrn Lehrers Howe, rings von brauner
Heide umgeben, einer eingehenden Besichtigung unterzogen
wurden . NachdemHerr Siemer den Ausflüglern seine Kulturen
gezeigt hatte , wurde Zum Schluß ein Spaziergang nach den
Versuchsfeldern des LandcZkultnrfondZ auf dem Kolonate des
Kolonisten W . Blömer unternommen . Vollauf befriedigt be¬
stiegen die Teilnehmer um 5 Uhr ein bereitliegcndcs Schiff,
das sie znm Abendznge nach Nngnfttetm brachte.

ll > Ellwurde «, 14 . Jmii . Als vor einigen Tagen
ein Knecht vom Gntc Jnfeld die Milch nach der Chaussee
für den von Rodenkirchen kommenden Milchwagen gefahren
hatte , stiegen auf der Rückfahrt die beiden auf dem Gute
dienenden Mägde mit auf den Wagen . Durch Unvorsichtigkeit
wurde das Pferd unruhig , und als der Wagen mit großer
Kraft an einen Prellstein stieß , stürzten sämtliche Personen
vom Wagen . Zwei kamen mit dem Schrecken davon, die
einê Magd erlitt aber Schaden am Kopfe, sodaß man anfangs
eine Gehirnerschütterung befürchtete. Der Arzt, welcher schnell
zur Stelle war , wandte jedoch mit Erfolg geeignete Mittel
an, und nun dürfte eine Lebensgefahr nicht mehr vorliegen.

K Cloppenburg , 14. Juni . Zwischen Emstek und
Schncidcrkrug ist dieser Tage eine neue Telegraphenlinie
hcrgcstcllt, die auch dem allgemeinen öffentlichen Sprechvcrkchr
insofern nutzbar gemachtwird , als dadurch folgendeOrte zum
unmittelbaren Sprcchverkehr miteinander zugclassen sind:
Cloppenburg, Cappeln , Emstek , Lorup , Werlte, Lindern, Lastrup,
Molbcrgen/Schnciderkrug , Vechta, Visbek, Langförden, Golden¬
stedt, Bakum. Die Gebühren belaufen sich ans 25 Pfennig
für jedes Gespräch , sofern cs nicht länger als 3 Minuten dauert.

üü Gau der re fee. t -t . Juni. Wegen des für nächsten
Sonntag bevorstehendenVundessestes des oldenburger Krieger¬
bundes wird auf hiesigem Bahnhof auf das eifrigste an der
Erweiterung und Vervollständigung der Gleisanlagen und des
Signalwescns gearbeitet, da , wie es heißt, zur rascheren und
besseren Abwickelung des doch jedenfalls sehr umfangreich
werdenden Verkehrs die diesseitigen Bahnhofsanlagen mit zur
Aufstellung der Wagenzüge rc . herangezogen werden sollen.

r Wilhelmshaven, 14 . Juni . Der Ausrüstnngs-
direktor der hiesigen kaiserlichen Werst, Kapitän zur Sec
Fischer, hat ans sein Gesuch den Abschied erhalten. Fischer
war am 1 . April 1869 in die Marine eingetretcu und befand
sich seit 3 Jahren in seiner jetzigen Charge. Infolge seines
Abganges ist der dienstälteste Fregattenkapitän , Kommandant
des Schulschiffes „ Moltce "

, zum Kapitän zur Sec anf-
gerückt . Ein Nachfolger Fischers in der Leitung des Aus¬
rüstungs -Ressorts ist bisher nicht ernannt . — Der bisherige
Pfarrer Opper ist unter Ernennung znm Marinepfarrer der
hiesigen Marinestation überwiesen und an Bord des Schul¬
schiffes „ Charlotte " kommandiert. Er wird demnächst durch
den Marine -Obcrpfarrer Gödel in sein Amt eingeführt werden.
— lieber das hier vor einigen Jahren neuerrichtete Kolonial-
gcschäft von Hübner, das durch feine billigen Preise den
ältesten Geschäften fühlbare Konkurrenz machte, ist das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Vie ErGuilg her UeMHMme MMrg-Leer.
b . Oldenburg , 15 . Juni.

Heute vor 30 Jahren, am 15 . Juni 1869, fand die
Eröffnung und Einweihung der Eisenbcihnstreckc Oldenburg-
Leer statt , ein für die wirtschaftlicheEntwickelung der Residenz¬
stadt Oldenburg wie des gesamten Herzogtums gleich bedeut¬
sames Ereignis . Wir möchtendaher diesen Tag nichtvorübergehen
lassen , ohne seiner mit wenigen Worten zu gedenken . Die
Stadt Oldenburg hatte vor 30 Jahren zwar zur Feier des
Ereignisses ein Fcstgewaud angelegt, doch scheint dies, wenn
wir einem Berichterstatter jener Tage glauben dürfen, nur
recht dürftig ausgefallen zu sein . Nur hie und da waren
einzelne Häuser festlich geschmückt , und der Berichterstatter

findet cs durchaus nicht in der Ordnung , daß das Publikum,
außer einigen Kaufleuten, so wenig Notiz von der Eröffnung
der neuen Bahnlinie nahm . Er glaubt diese Verständnis-
und Teilnahmlosigkeit unserer städtischen Bevölkerung zum
Teil damit erklären zu können , daß die Erwartung
des Besuches der Sieger von Königgrätz alle anderen
Interessen bei Seite schob. Bekanntlich weilte
tags darauf , am 16 . Juni 1869, König Wilhelm von Preußen,
umgeben von seinen Paladinen , in den Mauern unserer Stadt.
Aber wenn die Bevölkerung Oldenburgs sich die Bedeutung
des 15 . Juni für die Stadt wie für das ganze Land recht
vergegenwärtigt Hütte , der Tag wäre wohl nicht ohne Sang
und Klang vorübergegangen. Die Leerer besaßen ja auch
schon vorher eine Eisenbahn ; sie haben aber dennoch den Tag,
der ihnen nach Osten hin einen neuen Schienenweg eröffnete,
anders gefeiert als die Oldenburger . Es muß wohl, so fährt
unser Gewährsmann fort , in unserer oldenburger Art liegen.
Nach jahrelangen Bemühungen ist es uns endlich gelungen,
durch Neuanlagen von Eisenbahnen von unserer Abgeschieden¬
heit erlöst zu werden ; Parteikämpfe , so lebhaft, als wir deren
fähig sind , haben darum stattgefunden, Landtags -Abgeordnete
pro und voutra Eisenbahn sind gewählt worden — und nun,
mm thun sie so, als sei daZ alles selbstverständlich, ja wir lernen
allmählich schon von den eomwis vozmMurs, mit denen wir im
Eisenbahnwagen Zusammentreffen, unsere Glossen über die
Langsamkeit der Fahrt unserer Züge zu machen, reden, sogar
schon — richtige Globnstreter — von den oldenburgischen
„ Bummelzügen" , und die in stiller Beschaulichkeit dahin¬
kriechenden Omnibus - und Postfahrten mit all ihren „An¬
nehmlichkeiten sind mit einen : Schlage vergessen , als wenn
uns „ so was " überhaupt nie passiert wäre . „Es ist noch
nicht lange her," so schließt der damalige Berichterstatter seine
Betrachtungen, „ als eine Stadt des oldenburger Landes durch
eine Chaussee mit der Hauptstadt und dadurch mit ganz
Deutschland in geregelten Verkehr treten sollte. Da ries der
erste Beamte der Stadt einmal unmutig aus : „ Ich weiß nicht,
was Sic so hinter einer Chaussee her sind : es wäre viel besser,
beim Zollhanse (an der Grenze des Kreises) würde eine
Barriere über den Weg gezogen !" Jetzt ist unser Land mit
einem dichten Chaussecnetze überzogen, und wie zu Anfang
die Sand - und Steinfußpfade und späterhin die Chausseen,
so hat in neuester Zeit die Eisenbahn — allem vorsintflut¬
lichen Starr - und Eigensinn zum Trotz — aus manchem
Saulus einen Paulus gemacht. Welch ein Abstand und einFort¬
schritt zugleich zwischen jenemMitglieds des Kirchspielansschuffes,
der sich gegen die Anlegung eines Sandpfades erklärt hatte,
und jenen kühnen, „bahn" brcchcndcn Männern , deren rastloser
Wagemut den beflügelten Rädern der Lokomotive selbst über
die Bergkolosse der Alpen den Weg gewiesen hat!

L1L . Paris , 14 . Juni . Poinears besuchte Kraust, um
ihm das Kriegs-Portefeuille anzubieten und ihn darüber zu be¬
fragen, welchen

'
Ilmsang die Abwickelung der Dreyfus-

Angelegenheit nach seiner Meinung annchmen könne . Krantz
soll hierüber eine Unterredung mit Casimir Perier gehabt
haben. Dclcasss erklärte Poinears , daß er nur das Portefeuille
deS Aenßern cmnehmcn würde. Bourgeois ließ Poinears
wissen , er könne seine Mission im Haag nicht anfgeben.km . Johannesburg . 11 . Juni. Im Verschwörungs-
Prozeß wurde beschlossen , das Hanptverfahren gegen die An-
geschuldigtcn zu eröffnen. Die Staatsanwaltschaft stellt fest,
sie wünsche nicht zu unterstellen, daß die englische Regierung
Mitwisser der Verschwörung gewesen.

km Prätoria , 14 . Juni . Der Volksraad beschloß , die
Wahlberechligungsvorlage anzunehmen, aber vor der Inkraft¬
setzung derselben das Volk zu befragen. Präsident Krüger
dankte in einer Rede und sagte, es seien unrnhevolle Zeiten,
und er wisse nichi , was passieren werde. Die andere Seite
habe kein Titelchen zugestanden; er könnte nicht mehr geben.
Er wünsche nicht Krieg, aber er wolle nicht mehr weggeben.
Gott habe, obgleich die Unabhängigkeit einmal weggenommen
war , sie wiederhergesiellt.

km . New York , 14 . Juni . Der englische Dampfer
„ Hamilton " , unterwegs von hier nach Norfolk, kollidierte
gestern 6 Uhr abends im Nebel bei Longbränch mit dem
Hamburger Dampfer „ Macedonia " . Letztererwurde so schwer
beschädigt , daß cs unmöglich war , ihn auf Strand zu setzen.
Tie „ Macedonia " sank zwei Meilen von Seäbrighr . Drei
Passagiere und 19 Personen von der Mannschaft wurden von
dem „Hamilton " ausgenommen. Der Kapitän , der zweite
Offizier, die übrigen drei Passagiere und der Rest der Alaun¬
schaft retteten sich in Böte . „ Hamilton " kehrte stark beschädigt
nach Newyork zurück.

km . Washington , 14. Juni . General Otis telegraphiert
aus Manila : Lawtons Truppen , welche das Land südlich von
Bacoor besetzt halten, unternahmen eine Rekognoszierung aus
der Linie des Zapote -Flusses und aus der Straße nach Bacoor.
Die Filipinos zogen sich bis Jmu zurück . Gestern fand ein
heftiges Gefecht statt , bei welchem die Amerikaner 10 Totc
und 40 Verwundete hatten . Die Verluste der Filipinos sind
sehr schwere . Es ist nicht unwahrscheinlich, daß die Filipinos
in den südlichen Provinzen weiter keinen entschiedenenWider¬
stand leisten.

Ein Wörtlein zur Haarpflege . Tie durch kein Haar
verunzierte Glatze ist gewiß schon für recht viele ein Gegen¬
stand beständiger Sorge gewesen , und mancher wird schon dis
verschiedensten Oele, Salben , Pomaden und Tinkturen gebraucht
haben, ohne das gewünschte Resultat zu erzielen. In der
neuesten Zeit macht ein neues Kosmetikum „ Javol" viel
von sich reden. Dasselbe soll eine vollständige Umwälzung
aus dem Gebiete der Haarpflege bedeuten, ' und wenn man,
lvie in allen derartigen Fällen , den Anpreisungen desselben
ursprünglich sehr skeptisch gegenüberstand, so sollen doch exakte
Versuche und eine längere Erprobung nicht nur die Brauch¬
barkeit desselben glänzend bewiesen haben, sondern mau be¬
trachtet es heute schon in den Kreisen, die es angeht, als eine
wirkliche Erlösung aus dem Dilemma . Dieses „Javol " ist
nun keineswegs eines jener Haarerzeugungsmittel , bei dessen
Gebrauch schon nach 3 Tagen die Haare wie Spargel empor-
fchießen , sondern ein ans wissenschaftlicher Grundlage her-
gestelltes wirkliches und echtes Mittel zur Vorbeugung des
Haarausfalls , das volles Vertrauen verdient. Die wertvollen
Eigenschaftendieses „ Javol " wird jeder, der sich dessen längere
Zeit bedient, an sich erfahren, ohne daß es einer lauten
Reklame bedarf, die trotz aller inneren Wahrscheinlichkeitstets
den Schein der Uebertreibung hervorrnft . Die Lektüre des
in heutiger , Nummer beiliegenden Prospektes ist
jedem , dem an einer vernünftigen Haarpflege gelegen ist,
besonders zu empfehlen.



Anzeigen.
Am Dienstag , den 20 . Juni d . I . . nach¬

mittags s Uhr . sollen aus demstädt . PlackenNr . 2 an der Ofener Chaussee mehrere Ab¬
teilungen Gras zum Mähen öffentlich meist¬bietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Oldenburg, 13 . Juni 1899.
Stadlmagistrat.

Roggemann.
Das gemäß tz 14 des Statuts XXl auf¬

gestellte Verzeichnis der zum Feuerlösch - und
Rettungswesen pflichtigenMannschaften liegt
vom 15 . bis 28. Juni d. I . zur Einbringung
etwaiger Reklamationen aus dem Polizeibureau
des Stadtmagistrats , Rathaus , Zimmer Nr . 4,
öffentlich aus.

Oldenburg , den 10 . Juni 1899.
Stadtmagistrat.

_ _ Roggemann.

Verpachtung.
Edewecht . Hausmann Fr . Schröder

Witwe zu Osterscheps läßt am

ZsimScil -, Sen8. Mi
nachm . 2 Uhr ans .,

die z. Z . von Asken bewohnte, zu Osterscheps
belegene Stelle mit Antritt zürn 1 . Mai k. I.
und die dies Jahr aus der Pacht fallenden,
zur Stelle ihres weil. Ehemannes daselbst ge¬
hörigen Bau -, Wiesen - u. Weideländereien
wiederum auf mehrere Jahre mit sofortigem
Antritt öffentlich meistbietend verpachten.

Versammlungsort : Süsens Wirtshaus in
Osterscheps Setje.

Verkaufe aus meiner Wassermühle meine in
allen Teilen gut erhaltene

Oelmühle,
Kollergang mit Keilpresse,

zu sehr billigem Preise.
Aumühlen bei Friesoythe.

»D. 8.

Jmmobil-Verkaus.
Wildeshansen . Der Köter Joh . Herrn.

Hilgen zu Brettorf beabsichtigt, seine daselbst
belegene

Köterstelle.
bestehend ans 12 ba 05 ar 41 gw Acker - ,
1 bs 03 »r 85 gm Garten - , 8 Im 31 »r 56 czw
Wiesen- und 3 da 75 ar 11 gm unkultivierten
Ländereien mit Wohnhaus , Scheune und
Schweinestall iin ganzen oder stückweise mit
beliebigeni Antritt öffentlich durch den Unter¬
zeichneten zu verkaufen, und steht Verkaufs¬
termin ans
SsMben -, den1 ?. Ziini d. Z.,

nachm . 4i Uhr»
in Schnrmanus Wirtsyause zu Brettorf an.

Bemerkt wird noch , daß sämtlicheLändereien
und auch die unkultivierten Flächen sehr guter
Bonität und kleefähig und die fast neuen Ge¬
bäude im besten baulichen Zustande sind.
_ C . Wehrkamp , Aukt.

Edewecht . Der Köter Georg Jürgens
läßt das seither von demMaurermeister Albrecht
in Süd -Edewecht bewohnte Haus am

Mittwoch , den 21 . Juni s . o .,
nachm . 4 Uhr,

öffentlichmeistbietend zum Abbruch verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich bei dem Hanse ein¬

finden. Snoer , Aukt.

stui-oi-t ki-unll «« Hikj.
Billige Preise . Beste Bedienung.

Pension bei längerem Aufenthalt.

Gras -Verkauf.
Rastede . Am Sonnabend , de» 1. Juli e. ,

nachm . 3 Uhr , in der Grotenwische im
Goel anfangend , wird das gute Mähgras
auf .Sagendorffs Grasländereien Grote¬
wische , Stück u . Kielplacken im Goel , der
Placken an der Chaussee , Trennmoore am
sogen . Grnnenweg u . Speckwege , in den
bisherigen Abteilungen, öffentlich verkauft, wozu
einladet C . Hagenoorff , Auktionator.

Zu verkaufen 3 Fach noch gut erhaltene
Fenster . Bockstraße 2.

Zu verk . eine fast neue Pumpe mit ca. 16
Nieter Bleirohr . Bahnhofsplatz 5.

Ohmstede . Habe 1 »/s Jück gedüngtes Heu¬
land zu vermieten. Georg Hanken.

Täglich um 0 Uhr:
Große feinste Schell-

>fische, Pfund 12 bis
14 Butt , Scholle,
Rotzunge , Steinbutt,

Seezunge , Seehecht, Knurrhahn , beste Nordsee-
Schellfische zum kochen und backen , frische
Schleie, lebende Krebse, frische Granat billigst.
Neue Matjes -Heringe und neue Kartoffeln zu
bekannt billige» Preisen bei

» . WerO . K-
Fernsprecher 185.

Schönes fettes Rindfleisch , Pfd . 45— 50
am Sonnabend Nachm. 4 Uhr b. Theilmann,
Nadorster CH., Klävemanusstift gegenüber.

Etzhorn.
Allen Aussingleru . Spaziergängern , Schulen , Vereinen usw.

hatte meine Lokalitäten , sowie meinen schönen» schattigen Garten
bestens empfohlen.

Gute Speisen rmd Getränke. Prompte Bedienung.
LurLL LlSvsr.

Seit einigen Tagen hat der Versand von
den so sehr beliebten frisch geräucherten

eugl. M-KMilW
begonnen und empfehle solche aus täglich
kleineren Sendungen.

Heutiger Preis Pr . Stück 10 Pfg . , in
Kisien bllliqst bei

. » L -KLLM , Wtt »ßr . zz.

KoL - LrrrrrrsHoevscrf
'
L,

Himbeersaft, Erdbeersaft , Apfelsinensaft, Kirsch¬
saft, Zwetschensast, Obstgelee und Marmelade
empfi ehlt_ W . Stolle , Schüttingstr.
Matjes -Heringe,
Vollheringe,
Sardelle »,
Malta -Kartoffeln,
Speise-Zwiebeln,
Blutenhonig in Gläsern . I ^
Preßhonig , Futterhonig . U . tztOlIß.

Honigkuchen.
Zu verkaufen ein Kinderwagen.

Kurwickstraße 18.
Bürgerfelde . Zu verkaufen ein fast neuer

Sparherd . ^ Ncdderendsweg 1.
Umständehalber zu verkaufen eine milchgeb.

Ziege . _ Lerchenstraße 5.

Seefische
aller Art liefert täglich lebendfrisch , isländische
Schellfische L Pfd . 12

KischhaMung „Kordsee"
Gaststraße 6.

Fernsprecher Nr . 165.
Chaiselöngne , neues, sehr billig zuver-

kauscu ._ _ Wilhelmstr. 1a.
Bezüglich des gestrigenInserats des

Cirkrrs Braun , das Eselreiten
betreffend , erkläre ich hiermit, daß das¬
selbe , soweit es meine Person betrifft,
aus eine» Bubenstreich mir jetzt noch
unbekannter Personen, welche ich event.
noch belangen werde, znrückzu-
stchren ist.

Oldenburg, Lindenstr . 11.

DM 8MM,
Lokomotivführer.

VerlorenUrd nKchzüwsisende
Sachen.

Verloren am Sonntag aus dem Schützenfest
eine goldene Damennhr rnit dito Kette. Geg.
gute Belohnung abzug. Ofener Chaussee 14.

Wohrmngen.
Logis f. j . Leute. Mottenstr . 5.
Zu vermieten 1 sreuudl. möbl . Zimmer

mit Kammer, mit Pension . Weskampftr. 18.
Freundk. Logis s. j . Leutes Haarenstr . 4S.

Vakanzen und Stellengesuche.
Herrschaft !. Diener suchen pr . Juli , Aug.

od . Nov. Stellung hier od. ausiv ., Militärzeit
beendet, beste Zeugnisse vorhanden.

Johannisstr . 13. Frau Blumensaat.
Ordentl . Stundenmädch . s. f. d . Nach;«. Stell.

Johannisstr . 18 . Frau Blmneusaat.
Gesucht zu November vonruhigen Bewohnern

(2 Personen) separate Unterwohnung nebst
Stall und Garten in der äußeren Stadt.
Mietpreis bis zu 220 ^5.

Offerten unter U. W . 100 postlagernd
Oldenburg erbeten.

Ein Stnndenmädchen gesucht.
3 . Ehnernstr . 7<r, oben."

Suche s. Wilhelmshaven e. sreundl Kinder-
mädchen auf gleich.

Suche s. hier recht v . Mädchen, e . j . Mädch.
s. auswärts , welches plätten kann, Kellner- n.
Schlofferlehrlinge, zuur 1 . Juli einen Arbeiter.

Frau Heuger , Verm.-Kontor, Mottenstr . 5.
Osternburg . Gesucht mehrere Arbeiter.

_ H . u . F . Varkerneher.
Auf sofort ein zweites Zinnnerinädchen

gesucht. ^ Hotel Fischer.
Gesucht auf sofort ein junger fixer Arbeiter

von 15—17 Jahren . Näheres Georgstr. 8.
Eine Frau zum Waschen und Sonnabends

zum Reinmachen gesucht.
Frau Moldenhawer , kl. Katharineuftr . 6.

Suche zum 1 . Juli ein Plättfräulein nach
Borkum, Monat 30 ^5.

Suche Mädchen für Küche und Haus nach
Norderney und Wangeroog, und Waschfrau,
Monat 30 ^5, Mädchen, Monat 25

Suche auf sofort, August und November
Mädchen für Küche und Haus , sowie Köchin
gegen hohen Lohn.

Suche auf sofort eine Köchin für ein erstes
Restaurant gegen hohes Salär.

Suche Kellnerlehrlinge, sowie junge Mädchen
zum Kochenerlernen schlicht um schlicht für
hier und auswärts.

Suche f. gewandte junge Mädchen Stellung
schlicht um schlicht.

Suche für Haushälterin mit sehr guten
Zeugnissen Stellung auf sofort oder später.

Zu vermieten aus sofort und November
Wohnungen zu 150—800

Frau Kruse » Steinweg 4.

sucht für Hotel i . Brake u . Priv . h . t . Hausk .»
„ „ „ u . Priv . Kücheumädch ., Haus - u.

Waschmädchen, Kochlehrlinge,
„ „ die Stadt u . ausw . selbst , arbeitende

Knechte u . Mägde gegen hohen Lohn,
junge Mädchen für Elsfleth , Brake,
Bremen, Oldenbrok rc.

„ „ Bremen f. e . einz . Dame ein besseres
Mädchen, 70 Thlr . Salär , sucht f. hochherrsch.
Haus (Gut b . Aurich) perf. Köchin zu Nov ., sucht
st Kurhaus b . Wilhelmsh . t . Mädch., sucht für
Spiekeroogs noch z . Saison fixes Zimmermädch.,
sucht Kutscher sof . Frdl . Logis . Kurwickstr. 2.

WV Gesucht "MW
aus sofort ein gewandtes Hausmädchen zur
Aushilfe bei hohem Lohn.

Per sofort für Landwirtschaft ein j . Man»
bei Gehalt und familiärer Stellung.

Per sofort od . 20. Juni f . hier 2 Hausdiener.
Per sofort, Juli , Aug. u . Nov . Köchinnen,

Haus - u . Küchenmädchen , j . Mädchen bei
Gehalt , j . Mädchen schlicht um schlicht , den
Haush . u . Kochen zu erlernen, für hier u. ausw .,
ferner Mädchen , die melken können, Groß-
und Kleinknechte bei hohem Lohn.

Johannisstr . 13 . Frau Blumensaat.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Zwrschermhn.
Sonntag , den 18. d . M . :

Großer Ball»
wozu freundlichst einladet Joh . Eilers.

Lummertstater
in Oldenburg

Direktion : LlsLriDLEZL
Donnerstag , den IS . Juni:

MM " Erstes Auftreten des Frl . Jeanette
v. Fielitz und Frl . Elsa Romberg : MW

Die Schmetterlingsschlacht.
Komödie in 4 Akten

von Hermann Sndermann.
Freitag , den 1« . Jnui 18SS:

NM " Z «m zweiten Male : "MN

FUcrvthcr,
oder: Der Markt zu Mchmond.

Oper in 4 Akten von W . Friedrich.
Musik von Friedrich v. Flotow.

(Regie: Herr Horny . Dirigent : Herr Kapell¬
meister Gießen.)

NE " W'L' SLGS ÜSV NLLlLDr "HW
An der Kasse : Sperrsitz (numeriert) ^ 2 .—,

1 . Platz (numeriert) 1 .50, 2. Platz ^ 51 .—,
3. Platz 0.50.

Im Vorverkauf (bei Bültmann L Gerriets
bis abends 6 Uhr) : Sperrsitz ^5 1 .75, 1 . Platz

1 .25, 2 . Platz ^ 0.75.
Militär - «. Schüler -Billetts : 2. Platz

^ 0.60, 3 . Platz ^ 0.30, find nur an der
Kasse zu haben.

Dutzend -Billetts zum beliebigen Gebrauch
und für alle Vorstellungen giltig : Sperrsitz
L Dtzd . .15 18.—, 1 . Platz L Dtzd . /̂5 12 .—.
2. Platz L Dtzd . ^5 7 .50, sind bei der Direktion
(Rudelsburg ) zu haben.
Kassenöffnung Uhr. Anfang 8 Uhr präzise.

Spieltage:
Sonntag , Dienstag , Donnerstag u . Freitag

lurnvsr'mn ,Frsi Ngg.
«

Sonntag , den 25. d . M ., nachm. 6 Uhr:
KaupLversammlung

im Vereinslokale. Der Tururat.

Krieger - Verein.
Diejenigen Vereinsmitglieder , welche sich andem am Sonntag , den 18 . Juni d. I .» in

Wildeshausen stattfindenden Brrndeskrreger«
feste beteiligen wollen, versammeln sich morgens« >/2 Uhr beim hiesigen Bahnhof . Freie
Fahrt, Musik an der Töte. Ordenu. Ehren¬
zeichen , sowie Bundesabzeichen sind anzulegen.

Zahlreiche Beteiligung wird gewünscht.
_ _ Der Vorstand.

Krieger -Verein
Edewecht.

Die Kameraden, welche sich am Bundesfest
in Wildeshausen zu beteiligen beabsichtigen,wollen sich am Sonntag , den 18. v . Mts .,
pünktlich S Uhr morgens im Vereinslokal
cinsinden, woselbst um 5»/s Uhr Abmarsch.

D. B.

Krieger-Verein
Wm -WahM.

_ Zur Teilnahme am BundeS-
kriegerfest in Wildeshausen versammeln sich die
Kameraden am Sonntag , den 18. Juni , morgens
Osts Uhr, im Vereinslokal (Horst), Abmarsch
7 Uhr.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.
Vvr Vorst »» «!«

Krieger - Verein
Hahn.

_ _ Zur Beteiligung am Bunde - ,
kriegerfest versammeln sich die Kameraden
morgens präzise 7 >/, Uhr im Vereinslokale.

Orden und Ehrenzeichen, sowie Bundes,
abzeichen sind anzulegen. D . V.

Offernburger
Krieger- Verein.

_ Kameraden, die sich am BundeS-
Kriegerfest beteiligen wollen, versammeln sich
am Sonntag , den 18 . Juni , morgens « »/- Uhr,
beim „Schützenhosznr Wunderburg ".

Musik an der Töte.

lliimiAck » .

Freitag, den IC. d. M .r

Aches Militiirkmttt,
ausgeführt von der ganzen Dragoner -Kapelle.

Anfang 8 Uhr. Entree SO

Famrlien -Nachrichten.
Lodes -Anzeigen.

Statt jeder besonder» Nachricht.
Bürgerfelde » 13 . Juni 1899. Heute Nach¬

mittag wurde nach langem, schweren Leiden
meine liebe, unvergeßliche Frau und unsere
treusorgende Mutter in ein besseres Jenseits
gerufen.

Dres bringen tiefbetrübten Herzens zur Anzeige
Johann Neins » nebst Kindern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag , den

19 . d. Mts ., nachm. 2>/s Uhr, vom Sterbe¬
hause, Scheideweg 22, aus aus dein neuen
Kirchhofe statt._ _ —

"
A^ A^ remwev̂ mw ^ ekamüen^ lerdurch

I die traurrge Mitteilung , daß unsere geliebte
Mutter Witwe Helene Prenger nach
langer , schwerer Krankheit heute Mittag im
Alter von 60 Jahren sanft entschlafen ist.

Straßburg i./E ., de» 12. Juni 1899.
Oldenburg i ./Gr.

Die trauernden Hinterbliebene ».
Weitere FamilrennachrichLen.

Geboren : (Tochter) Richard Hartmann,
Osternburg ; Karl Haffelhorn, Blocken ; (Sohn)
Or . meä . Walther Rüder , Hamburg . — Ge¬
storben: Elise Lübsen geb . Müller , Halensee
bei Berlin . Wilhelm Ottensnieier , Kötermoor,
23 I . Witwe Friederike Lübben geb . Harms,
Rastede, 76 I.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr.

/



1. Beilage
M 138 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag, den 15. Juni 1899.

»> . .

Henerakmrsarnmümg des Hereins
für Altertumskunde.

V. L . Oldenburg , 14 . Juni
Der für die historische und kulturelle Ausschließung

unseres oldenburgischen Heimatlandes so bedeutsame Verein
für Altertumsforschung hält seine Versammlung gewöhnlich
alljährlich im Juni ab und verbindet damit einen Ausflug
nach einem für die Zwecke des Vereins in Frage kommenden
Orte Oldenburgs . Diese Ausflüge dienen der Förderungder Geselligkeit und des Zusammengehörigkeitsgefühls. Der
letzte wurde nach Brake und Rechtenfleth unternommen,
der diesjährige am gestigen Tage nach Dötlingen und
Wildeshausen.

Der Mvrgenzug 8,15 Uhr ab Oldenburg brachte die
oldenburger und die westlich und nördlich von der Haupt¬
stadt im Lande zerstreut wohnenden Mitglieder des Vereins
in stattlicher Anzahl , darunter viele Damen , zunächst nach
Delmenhorst . Das Wetter war frisch , etwas windig, aber
sonnig und verhieß einen angenehmen Tag. Ein Gang
durch die gewerbefleißige Stadt nach dem Standort der
früheren Grafenburg und dann nach dem Tiergarten
führte die auf den Zwischenstationen noch bedeutend an¬
gewachsene Gesellschaftunter Leitung des Vorsitzenden, Herrn
Oberfinanzrats Bucholtz, glücklich in die Bedeutung und
den Zweck des Ausfluges ein . Dann nahm man die Wohnung
eines langjährigen Mitgliedes , des Herrn vr . weck . Katen¬
kamp am Tiergarten , der seine nicht unbedeutenden Samm¬
lungen von Sehenswürdigkeiten und Raritäten aller Art
zugänglich gemacht und den Verein zu einem Umtrunk ein¬
geladen hatte , in Augenschein, besichtigtenoch die interessanten
Plätze des Tiergartens unter kundiger Führung und bestieg
in Dwoberg dann den Zug , der die Gesellschaft in gemäch¬
licher Fahrt gegen Mittag nach Dötlingen brachte.

Auf dem Bahnhof wurdL der Verein durch die Herren
Amtshauptmann Bucholtz und Pastor Bulling aus
Wildeshausen begrüßt . Dann ging es auf vielen von den
Landleuten in Dötlingen freundlichst zur Verfügung gestellten
Gespannen zum Dorfe , wo in der Wirtschaft von Gerdsen
ein kräftiges Frühstück eingenommen wurde.

Bei der Frühstückstafelwurde dieGeneralversammluug
des Vereins abgehalten. Der Vorsitzende, Herr Obernnanzrat
Bucholtz, erstattete den Jahresbericht mit folgenden
Ausführungen:

„Unser Verein hat sich bestrebt, auch in dem verflossenen
Jahre seinen Aufgaben gerecht zu werden und sein Augenmerk
aus alle Vorkommnissezu richten , die das Interesse der Lan¬
desgeschichte und Altertumskunde erregen.

Von der Stadt Delmenhorst haben wir für das
Museum einen ungefähr eineinhalb Meter hohenWappen¬
stein erworben, der von dem dortigen, 1711 zum Abbruche
verkauften ehemaligen Schlosse stammt. Der Stein ist vor¬
trefflich gearbeitet, in der Mitte befindet sich , noch von Far¬
benresten bedeckt» das oldenburgisch -delmenhorster Wappen und
rings herum ein ungemein reicher heraldischer Schmuck . Leider
ist er bei den vielfachen Wanderungen , die er durchgemacht
hat , nicht unbeschädigtgeblieben. Im Jahre 1633 wurde er in
dem Garten des damaligen Landvogts Plate aufgefunden, und
der Postmeister Fitger veröffentlichte in den oldenburger Blät¬
tern eine genaue Beschreibung desselben , dann wurde er in
dem städtischen Rathause vermauert, leider nur in der Weise,
daß er mit seiner umgekehrten Seite als Flurbelag diente.
Bei dem Abbruche des früheren Rathauses wurde er beiseite
geschoben und ist jetzt glücklich in die Sammelstätte unserer Al¬
tertümer, in das grotzherzogliche Museum, gelangt.

In Nordloh haben wir auf Anregung unserer ammer¬
ländischen Freunde eineAusgrabung auf einem Wegerde-
placken veranstaltet, von dem schon eine Reihe von Urnen
entführt waren. Es handelte sich um einen prähistorischen Ur¬
nenfriedhof von mäßiger Ausdehnung, aber für die dortige
Gegend von Interesse , weil in ihr bisher wenig oder gar

keine Altertümer zum Vorschein gekommen waren. Es mutz
empfohlen werden, in dem hier befindlichen , von den nach
der Ems abflietzenden Tiefen durchzogenen niedrigen Lande
namentlich die einzelnen hervorragenden Sandhügel im Auge
zu behalten, die möglicherweise als Wohnstätten der Toten
anzusehen sind.

Für Strückhausen hatten wir eine Untersuchung der
dort befindlichen früheren Kirchplähe, die teilweise mit Nie¬
derlassungen des Johanniterordens Zusammen¬
hängen, ins Auge gefaßt. Ein plötzlich eintretendes Schnee¬
wetter machte Ausgrabungen unmöglich , und so haben wir
die Exkursion bis zum nächsten Herbst verschieben müssen.

In der berner Kirche sind bei einer vom Kirchenrate
beschlossenen neuen Bemalung des Inneren alte Gemälde zum
Vorschein gekommen , die mutmaßlich noch aus der Zeit vor
der Reformation stammen und später bei veränderten religiö¬
sen Anschauungen, wie in Wildeshausen, Bakum, Dötlingen rc.
mit Kalk überworfen wurden. Es ist uns möglich gewesen,
bevor die Wände für die neue Malerei hergerichtet wurden,
den alten bildnerischen Schmuck in der Hauptsache durch eine
vom Herrn Regierungsbaumeister Rauchheld vorgenommene
photographische Aufnahme festzuhalten. Namentlich eine Dar¬
stellung des jüngsten Gerichts in der hergebrachten typischen
Manier , doch in grober Zeichnung, ohne malerischen Reiz , mutz
ausfallen. Ein großer Künstler ist der Maler nicht gewesen.
Doch wenn auch der Kunstwert der Bilder höchst gering ist,
so wäre es doch für die Erkenntnis der alten Kirchenbaukunstin
unserer engeren Heimat nicht unwichtig gewesen , wenn man
behufs Beurteilung der Zeit der Entstehung des Gemälde-
schmuckes einige Anzeichen hätte entdecken können . Leider ist
dies bisher nicht thunlich gewesen , und alle Konjunkturen be¬
wegen sich auf unsicherem Boden.

Wir hoffen, in diesem Jahre einen zweiten Band zu der
Monographie über das Saterland von Dr. JuliusBr bring, der die saterländischen Sprichwörter, Rätsel und
Lieder enthalten soll , als Bericht verteilen zu können . Da der
Verfasser indessen bisher in seiner Stellung als wissenschaft¬
licher Hilfslehrer in Bocholt dienstlich sehr in Anspruch genom¬
men war, so konnte der Band bis jetzt nicht vollendet werden,
und müssen wir die Publikation bis zum Herbste dieses Jahres
hinausschieben.

Das von uns herausgsgcbene Jahrbuch für die Ge¬
schichte des Herzogtums hat sich seinen Stamm an
Mitarbeitern und Abonnenten erhalten. Am ihn thunlichst zu
vergrößern, haben wir vor längerer Zeit ein Eirkular an alle
Kreise , bei denen wir ein historisches Interesse voraussctzen
durften, erlassen und darin ausgefordert, uns durch Einsen¬
dungen und Bestellungen zu unterstützen.

Mit der schon lange geplanten Herausgabe der rasteder
Geschichtsquellen durch Hrn . Dr. Oncken hoffen wir in
diesem Jahre endlich den Anfang machen zu können . Auch von
den auf Staatskosten herausgcgebenen Bau - und Kunst¬
denkmälern, deren erstes Heft das AmtWildes Hausen
umfaßt, wird in diesem Jahre ein neuer Band erscheinen , der
aber auf das Amt Vechta beschränkt werden mutzte , weil
die Sammlung des weitschichtigen Materials längere Zeit , als
vorausgesetzr war , beanspruchte.

Unter dem Personal unseres Vereins beklagen wir den
Tod des Gemeindevorstehers Jüchter zu Edewecht , der uns
lange treu als korrespondierendesMitglied gedient hat ."

Der Mitgliederbestand des Vereins hat sich auf reichlich
800 erhalten ; der Kassenbestand beträgt ca . 3700 Mark.

Es schieden drei Mitglieder des Vorstandes aus . Herr
Garteninfpektor Ohrt hob ihre vielfachen Verdienste hervor,
dankte ihnen im Namen des Vereins und schlug vor, sie durch
Akklamation wieder zu wählen, was unter freudiger Zustim¬
mung der Anwesenden geschah . Damit war der offizielle Teil
der Versammlung beendet.

Seitdem Dötlingen Bahnstation wurde, sind seine land¬
schaftlichen Schönheiten und Besonderheiten oft genug in
diesen Blattern gewürdigt worden. Die Ausflügler genossen
sic auf dem Spaziergänge durch das Dorf mit offenen
Sinnen . Ein Gang durch den idyllischen Pfarrgarten,
die Besichtigung der schmucken Kirche und des imposanten
Stcindenkmals der Glaner Braut, wohin mau auf einem

großen Hunteprahm schnell und bequem übersetzte , schloß
sich daran.

Gegen 3 Uhr brachten die Gespanne die Gesellschaft,
die nunmehr reichlich 80 Personen zählte, nach Wildes¬
hausen. Staub und Gerüttel wurden mit guten Humor
getragen und über der schönen Aussicht auf die wogenden
Felder und in die interessante Landschaft zeitweilig vergessen.
In Wildeshausen, wo sich vom dortigen Lokalverein noch
Mitglieder anschlossen , wartete im Hotel Stührmann ein
reichhaltiges Mittagessen, von dessen Gängen der delikate
Aal nicht nur das gastronomische, sondern auch das Forscher¬
interesse der Altertümler fand, da der schmackhafte Hunte¬
bewohner in alten Zeiten vielfach als Naturalabgabe Be¬
deutung hatte und in alten Chroniken rc. stets erwähnt
wird . Bei der Tafel hieß der Vorsitzende des Lokalvereins
Wildeshausen , Herr Amtshauptmann Bucholtz, die Gäste
herzlich und humorvoll willkommen und toastete mit zündenden
Worten auf den Kaiser und den Großherzog , den hohen
Protektor des Vereins . Herr Obcrfinanzrat Bucholtz
erwiderte dankend mit einem Hoch auf die freundliche Stadt
Wildeshausen . Herr Bürgermeister Scheiter begrüßte
den Verein namens der Stadt mit warmen Worten . Herr
Baars sprach in einem Hoch auf den Vorstand des Vereins
diesem den Dank der Mitglieder für seine erfolgreiche Arbeit
und die zuverlässige Leitung aus. Anschließend daran ge¬
dachte der Vorsitzende der fleißigen Mitarbeit der korrespon¬
dierenden Mitglieder . Herr v. Busch brachte ein Hoch aus
auf die Damen . Es herrschte eine recht fröhlicheStimmung.

Während der Tafel wurde folgendes Telegramm an dm
Großherzog abgesandt:

Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
Rastede.

Ihrem durchlauchtigsten Protektor brachte die General¬
versammlung des Altertumsvereins in Liebe und Verehrung
ein donnerndes Hoch.

Bucholtz.
Umgehend traf die Antwort des hohen Herrn ein.

Sie lautete:
Rastede , Palais.

Oberfinanzrat Bucholtz
Wildeshausen.

Herzlichen Dank ! Die heutige Versammlung , die so
schöne und interessante Orte besuchte , wird sicherlich das
Interesse für die Bestrebungen des Vereins fördern.

Peter.
Das Telegramm wurde mit großem Jubel aus¬

genommen.
Stach aufgehobener Tafel machten sich die Teilnehmer

zur Besichtigung der interessanten Stadt auf, deren alter¬
tümlicher Charakter reizvoll mit ihren neuzeitlichen Errungen¬
schaften , Eisenbahn und elektrisches Licht, kontrastiert. DaS
alte Rathaus, der Wall mit seinen prächtigen Bäumen , die
neuen öffentlichen Gebäude fanden gebührende Würdigung.Das Hauptinteresse zog aber die alte, mächtigeAlexander¬
kirche auf sich. Herr Organist Ka issest überraschte die Ein-
trctenden durch stimmungsvolles Orgelspiel, und einige
Mitglieder des Kirchenvorstandes empfingen die Fest¬
teilnehmer. Hern Direktor Narten hielt hier
einen sehr instruktiven Vortrag über die Gründung und
den Ban des ehrwürdigen Gotteshauses und der mutmaßlichen
früheren Gebäude. Er hatte zum besseren Verständnis einen
großen, übersichtlichenGrundplan der Kirche und des nicht
mehr vorhandenen Krcuzganges ansgehängt . Von seinen
ersten Anfängen führte der Vortragende die Zuhörer durch
alle Wechselsällc der Jahrhunderte , die ihre Spuren an dem
Ban zurückgelassen haben. Mit Wärme sprach er von seinen
mannigfachen Schönheiten und mit Bedauern von dem

Aus Kunst und Wissenschaft.
Ein wahrer „Totenfrühling" für die Kunst war der

Lenz des Jahres 1899. Furchtbar hat der Tod Umschau ge¬
halten in diesen Wochen, wo die Natur zu neuem Leben er¬
wachte; es war wie ein großes Sterben in der internationalen
Welt der Kunst. In der knappen Zeit von etwa zehn Wochen
zählen wir vierzehn Namen von Klang , deren Träger der
Hand des unerbittlichen Sensenmannes zum Opfer fielen.
Schon das Ende des Winters hat manche Lücke gerissen ; wir
nennen nur die Bühnenkünstler Hermann Müller und Eugen
Stägemann . Dann leitete der 31 . März mit dem freiwilligen
Tode der Schriftstellerin Juliane Dßry den Todesfrühlmg ein.
Am 2. April folgte ihrer jungen Kollegin die hochbetagte
Karoline Pierson , die Mutter des berliner JntcndanturdirektorZ
der königl. Schauspiele. Am 21 . April starb, kurz nachdem er
seinen 80. Geburtstag gefeiert, der berühmte Geograph Heinrich
Kiepert; einen Tag zuvor verlor Frankreich einen seiner
populärsten Dramatiker , den Lustspieldichter Ed . Pailleron.
Und nun begann im „ wunderschönen Monat Mai"
die Haupttodesschlacht. Die einst so gefeierte Sängerin
Pattini starb im größten Elend . Dann kam die Reihe
wieder an Frankreich, am 12. Mai starb der Bühnendichter
Henri Becque und am 16 . Mai Frankreichs populärster
Kritiker F . Sarcey . Inzwischen hatte auch Deutschland die
bekannte Jugendschriftstellerm, die 76jährige Elise Polko, durch
den Tod verloren, Am 25. Mai starb in Paris oie hervor¬
ragende Tiermalerin Rosa Bonheur , im 77 . Lebensjahre,
wenige Tage daraus in Gens, nur drei Jahre älter , eine der
berühmtesten Tänzerinnen der Welt , Carlotta Grisi. Und
weiter verlor am selben Tage, dem 30. Mai, die deutsche
Bühne zwei nennenswerte Vertreter , den Burgschcmspieler
Emerich Robert und den stimmgewaltigen Bassisten Heinrich
Wiegand, der in Frankfurt a . M . im Irrenhaus endete. In
den ersten Juuitagen hat der Würgengel des Todes sein Werk
fortgesetzt , Claus Groth starb in Kiel, und das Walzerreich

ward seines Königs Johann Strauß beraubt . Wahrlich, ein
großes und schnelles Sterben im Reich der Kunst; einen ähn¬
lichen traurigen Vorgänger dürfte der Frühling des Jahres
1899 kaum haben.

Gerhart -Hauptmmms neues, eben der Vollendung ent¬
gegenreifendes Drama heißt „ Der Sieger " . Es soll nun doch
wieder kein Märcheuspiel sein, wie anfangs verlautete, sondern
eine realistische Historie mit der Figur der Kunigunde vom
Kynast im Mittelpunkt.

Von einem interessanten litterarischen Funde weiß
das neueste Heft der rasch bekannt gewordenen Halbmonats¬
schrift „Das litterarische Echo " zu berichten . Jm ^ handschrift¬
lichen Nachlasse Theodor Fontanes hat man das Manuskript
einer vollständigen Hamlet -Uebersetzung entdeckt , die ungefähr
aus dem Jahre 1850 stammt und in der Reihe der existierenden
Hamlet -Uebertragungen eine durchaus selbständige Bedeutung
gewinnt. Dasselbe Heft bringt von größeren Beiträgen eine
Darstellung der pommerschenLitteratur von Edmund Lange,
verschollene Profastücke von Hebbel u . a ., dazu die Porträts
von Heinrich Kruse, Georg Engel, Puschkin, Mark Twain und
Johannes Fastenrath.

Der berühmte Landschaftsmaler Professor Otto
v. Kamele ist am 8. Juni in Berlin an einem Herzschlage
plötzlich gestorben.

Gabriel Max , der Wcltfriede. Die zur Zeit im Haag
tagende Friedenskonferenz hat den berühmten KünstlerG . Max
zu einer sehr merkwürdigen Komposition angeregt, die bei der
photographrschenUnion in München in einem mustergiltigen
Zweifarbendruck erschienen und durch alle Kunsthandlungen zu
beziehen ist . Mau erblickt auf der oberen Hälfte des Blattes
sieben , eine Augenbinde tragende weibliche Gestalten, die die
sieben Großstaaten verkörpern. Zu ihren Füßen liegt der blut¬
getränkte Erdball , links zieht em Zug von Schemen, unter
denen wir charakteristische Vorkämpfer der Friedensidee wie
z . B. Tolstoi erblickend Im Vordergründe begrüßt ein von
den Toten erstandener Krieger seine alte Mutter. An der

Seite dieser Gruppe findet sich ein Schriftfeld , in dem sich in
Hellbachs Uebersetznng folgende Verse des Michel Nostradamus
befinden:

„Wird sich nun die große Sieben zeigen.
Fängt der Hekatomben Festzcit an!
Sieh'

, das Friedensreich, es naht heran.
Wo die Toten aus den Gräbern steigen!"

Man weiß, daß Gabriel Max sich seit langer Zeit mit
okkultistischen Lehren beschäftigt, und in diesen Ideen ist auch
wohl die Anregung zu dieser bildlichen Kundgebung zur
Friedenskonferenz zu suchen.

Die technische Hochschule in Charlottenburg feiertim Oktober dieses Jahres ihr lOOjähriges Bestehen; der Kaiser
hat ihr einen namhaften Betrag zur Veranstaltung des Festes
überwiesen. Am Hauptfesttage , am 19. Oktober, wird voraus¬
sichtlich in Gegenwart des Kaiserpaares die Enthüllung der
Standbilder von Werner v. Siemens und Alfred Krupp statt¬
finden, die der Verein deutscher Ingenieure , die nordwestliche
Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller
und der Verein deutscher Eisenhüttenlente der Hochschule zum
Geschenk gemacht haben.

Das Wachstum der Völker. Von allen Nationen am
schnellsten vermehrt sich die russische : Rußland braucht nur
45 Jahre , um seine Bevölkerungszahl zu verdoppeln. In
Deutschland sind dazu 65 Jahre nötig, in Oesterreich -Ungarn70, England 80, Italien 110, in Frankreich aber 860 Jahre,und das auch nur dann , wenn die gegenwärtige Vevölkerungs-
zunahme sich nicht verkleinert, was aber thatsächlich der Fall
ist . Was will der Verlust Elsaß -Lothringens mit Iftz Mill.
Seelen demgegenüber bedeuten, den Frankreich durch diesen
geringen Zuwachs an Bevölkerung mit den Jahren erleidet!
In den letzten fünf Jahren hat sich die Einwohnerzahl
Deutschlands um 3 Millionen erhöht, die Frankreichs aber
nur um 175,000; darunter war noch ein großer Teil nicht
französischer Nationalität.



Vandalismus und dem Unverstand, dem die groß und ideal
gedachte und in allen Teilen würdig ausgestattet gewesene
Kirche so oft ausgesetztwar . Hoffentlich trägt diese Anregung
dazu bei , die geplante Renovierung , die scheinbar wieder in
weite Ferne gerückt ist, zu fördern , damit dein Lande das
vornehmste kirchliche Bauwerk, auf das es stolz sein kann , in
alter Schönheit zurückgegeben wird, wenn es gleich mit
großen Kosten verbunden ist. Die Versammlung dankte den
Ausführungen durch gespannte Aufmerksamkeit. Eine ein¬
gehende Besprechung der in der Sakristei aufgedcckten alten
Malereien , die scheinbar dem 14 . Jahrhundert angehören,
verbot die anbrechende Dämmerung und die knapp werdende
Zeit , die nur noch einen Blick vom Wittekindsberge in die
weite, im letzten Abendscheine daliegende Ebene, auf die
sich in vielen Windungen hinschlängelnde Hunte und fern ins
Hannöversche hinein gestattete. Dann brachte der Abendzug
die von dem Feste ausnehmend befriedigten Teilnehmer in
ihre Heimatorte zurück . Der Altertumsverein fügte mit
diesem Ausflug seinen vielen wohlgelungenen Festversamm¬
lungen eine neue hinzu, die ihm hoffentlich neue Mitglieder
wirbt , die seinem Vorstande aber jedenfalls den Dank aller
Teilnehmer einträgt.

Deutscher Weichstag.
SS . Sitzung vom Mittwoch, den 14. Juni.

Die dritte Lesung des
Jttvalideuversichernttgsgesetzes

wirdfortgesehr mit der Spezialberatung.
Beim 8 4, wonach u. a . die Personen der Versicherungs¬

pflicht nicht unterliegen, jderen Erwcrbsfähigkeit auf weniger
als ein Drittel herabgesetzt ist , liegt ein sozialdemokratischer
Antrag des Abg. Albrecht vor, die Worte „ ein Drittel " zu er¬
setzen durch „ die Hälfte " .

Abg. Molkcnbuhr (Soz .) empfiehlt diesen Antrag , sowie
einen ferneren, eine von der Vcrsicherungspflicht entbindende
Herabsetzung der Erwerbsfähigkeit stets dann als vorliegend
anzunehmen, wenn der Betreffende nicht mehr als die Hälfte
des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicherTagesarbeiter zu ver¬
dienen vermag.

Der Antrag wird nach kurzer Debatte in seinen beiden
Teilen abgelehnt gegen die Stimmen der Sozialdemokraten.

Bei tz 5 wird gemäß einem Kompromißantrage Hitze , der
in der zweiten Lesung beschlossene Eingriff in die Verhältnisse
der Knappschaftskassen dahin abgeschwächt , daß die reichs¬
gesetzliche Rente auf die sonstigen Kassenlcistungeu nur in¬
soweit angerechnet werden dürfe, daß der zur Auszahlung , ge¬
langende Teil der letzteren für die einzelnen Mitglicdcrklasscn
im Durchschnitt mindestens den Reichszuschußerreicht.

Z 8 handelt von der freiwilligen Versicherung.
Abg. Richter (freist Vp .) : Das vorliegende Gesetz enthält

nach meiner und meiner Freunde Ansicht hauptsächlich drei
fehlerhafte Punkte , von denen gerade hier beim 8 8 ein ganz
besonders fehlerhafter vorliegt. Gleichwohl erkläre ich schon
jetzt , daß meine Freunde ihr Verhalten zu dem ganzen Gesetz
nicht von diesen Fehlern abhängig machen werden. Die Aus¬
dehnung der freiwilligen Versicherung ist ein Fehler, namentlich
deshalb, weil eine Uebertrcibung der Risiken wohl möglich ist.
Ein Ausgleich der Risiken läßt sich sehr wohl ermöglichen bei
der Zwangsversicherung, aber nicht bei der freiwilligen Ver¬
sicherung. Ebenso nehmen wir Anstoß an den Rentenstellen
und noch an einem dritten Punkt . Aber wir müssen uns
fragen , wie verhält sich dieses Gesetz zu dem von 1989, welches
ja in Kraft bleiben würde , wenn wir dieses Gesetz hier ab¬
lehnen, und da sagen wir uns , dieses Gesetz bringt zwar einige
neue Fehler hinzu, aber es beseitigt auch viele Fehler des be¬
stehendenGesetzes , so namentlich in Bezug auf die Zuwendungen
an die Arbeiter . Bei einer Abwägung des Plus und Minus
der Fehler müssen wir uns sagen, daß die Vorteile bei diesem
Gesetze übcrwicgen. Wir werden daher kühl bis ans Herz
hinan für das Gesetz stimmen mit dem Bedauern darüber,
daß es nicht besser geworden ist . (Bravorufe .)

Abg. Hofmamr - Dillenburg (natl .) giebt namens seiner
Parteifreunde die Erklärung ab, daß sie für 8 8 stimmen
würden . Sie sähen aber in der Ausdehnung der Karenzzeit
für die freiwillige Versicherung, wie sie der Kompromißantrag
zu 8 16 vorschlage, einen Schutz gegen etwaige nachteilige
Folgen der großen Ausdehnung der freiwilligen Versicherung,
und er bitte deshalb darum , die Abstimmung über den 8 8
so lange auszusetzen , bis der 8 16 erledigt sei.

Die Debatte schließt hiermit, und die Abstimmung wird
ausgesetzt.

Zu 8 12 liegt ein sozialdemokratischerAntrag vor , hinzu-
zusügeu, daß das Heilverfahren von der Versicherungsanstalt
eingeleitet werden müsse , wenn der Vorstand der Krankenkasse
dies beantrage . Auch soll das Kraukcnkassengeld an die An¬
gehörigen ausgezahlt werden müssen, wenn der Versicherte
während des Heilverfahrens von denselben getrennt leben muß.

Der Antrag wird nach längerer Debatte abgelehnt.
Bei 8 16 wird nach kurzer Empfehlung des betreffenden

Kompromißantrages Hitze durch den Abg. Rösicke und nachdem
Geh. Rat Kaufmann die Zustimmung des Bundesrats erklärt
hatte , die Wartezeit für das Rentenbezugsrecht freiwillig Ver¬
sicherter aus 500 statt 400 Wochen erhöht. Sodann wird 8 8
angenommen.

Bei 8 l ? befürwortet Abg. Bebel (Soz .) einen bei der
zweiten Lesung nur mit knapper Mehrheit abgelehnten Antrag
aus Streichung der Bestimmung, wonach auch eine durch ge¬
schlechtliche Allsschweifung verursachte Krankheit für die Bci-
tragszeit nicht in Anrechnung kommen soll. Redner, weist
nochmals darauf hin, daß in der bezüglicheil Statistik Offiziere
und Studenten an der Spitze ständen ; erst dann kämenKauf¬
leute und Arbeiter . Bleibe die Bestimmung bestehen , so würde
das die Arbeiter nur abhalten , sich rechtzeitig an den Arzt , zu
wenden, was man gewiß nicht wünschen könne.

Abg. Kruse (natl .) tritt ebenfalls dringend für den An¬
trag ein.

Abg. Hitze (Eeutr .) widerspricht dem Anträge.
Abg. Rästcke -Dessau bittet dagegen warm um Annahme

des Antrags . Die andereil Arbeiter würden gewiß gern bereit
sein, diejenigen Kosten zu tragen , die ihnen mittelbar durch
die Beitragssreiheit der ans solchem Grunde Erkrankten er¬
wüchsen.

Abg. Eickhoff , (freist Vergg.) schließt sich kurz diesen
sanitären Erwägungen an.

Nach einigen Worten Bebels eulgcguete Abg. Hitze» er
verstehe den Eifer für die Opfer geschlechtlicher Ausschweifung

nicht. Weshalb trete man denn nicht ebenso für die Opfer
der Trunkenheit ein?

Abg. Rösicke : Der Antrag der zweitenLesung hat überall
im Lande Kopfschütteln erregt. Ein Sturm der Entrüstung
würde sich erheben, wollte der Reichstag daran sesthalten und
vorliegenden Antrag ablehneu.

Äbg. Singer : Die Verheimlichung dieser Krankheiten
bringt eine Gefahr für die Gesundheit des ganzen Volkes
mit

"
sich.
Abg. Stötzel (Centr .) erklärt sich gegen den Antrag , weil

derselbe den guten Sitten widerspreche.
Abg. Richthofen (kons .) hält es nicht für richtig, in der

dritten Lesung eine Aenderung eintreten zu lassen an einer
Bestimmung, die seit 10 Jahren bestehe.

Abg. Molkeubuhr (Soz.) : Der Alltrag hat in der Kom¬
mission und in der zweiten Lesung Vorgelegen . Mit Recht
hat der verstorbene Graf Holstein erklärt, daß man beim
Versicherungsgesetze keine Sittenrichtern treiben solle.

Gegen die Stimmen der Konservativen und des Centrums
wird 8 17 mit dem sozialdemokratischenAnträge angenommen.

Bei § 20 (Beiträge ) erklärt auf eine Anfrage des Abg.
Trimborn (Centr .) Geh . Rat Beckmann , daß nach mensch¬
lichem Ermessen die zur Erhebung gelangenden Beiträge
voraussichtlich ausreichen würden, um die Lasten dauernd
zu decken.

851 handelt von den Rentenstellen. Ein Kompromißantrag
Hitze will hier entsprechendeinem in zweiterLesung abgelehnten
konservativen Antrag die Befugnis der Landescentralbehörde,
die Errichtung von Rentenstellen anzuordnen, insbesondere aus
Gegenden mit dichter Bevölkerung (also industrielle Gegenden)
erstrecken . Gleichzeitig macht er aber dieses Anordnungsrecht
abhängig nur von der Anhörung (statt Zustimmung) von
Vorstand und Ausschuß der Versicherungsanstalt.

Abg. Haus ; (Elsässer) erklärt, er sowie ^ seine Freunde
würden trotz vieler Bedenken sowohl für diese Renteustelleu,
wie für das ganze Gesetz stimmen.

Abg. Richter (freist Volksp.) macht nochmals seine
schweren Bedenken gegen die Rentenstelleu geltend, worauf
der Paragraph in der Fassung des Kompromißantrages an¬
genommen wird.

Bei 8 74 b, Reichsversicherungsamt, erklärt Staatssekretär
Graf Posadowsky : Das Reichsversicherungsamt wird die
Festsetzung der Renten in den einzelnen Versicherungsanstalten
statistisch verfolgen, namentlich in Bezug aus die Alters-
gruppieruug der Rentenempfänger, und in allen Fällen , wo
die Statistik ergiebt, daß bei der Festsetzung der Renten nicht
streng nach dem Gesetze verfahren wird , eine allgemeine
Revision dieser Anstalt vornehmen. Im vorigen Jahre sind
von 17 Anstalten 11 revidiert worden. Diese ordentlichen
Revisionen werden auch künftig vorgcnommeu, ja wesentlich
verschärft werden nach Fortfall der Staatskommissare . Damit
dürfte der Anregung des Vorredners genügt werden.

Der 8 74b wird angenommen, desgleichen eine Reihe
weiterer Paragraphen ohne Erörterung.

Vor Abschnitt 4 a (Schutzvorschriftcn) vertagt das Hans
die weitere Beratung auf Donnerstag 1 Uhr. Außerdem
Nachtragsetat , Handelsprovisorium mit England.

Ans aller Wett.
Eine pflichtvergessene Friedhofsverwaltung.

Die Stadt Aberdeen ist durch Enthüllungen über die
Verwaltung des als Privatunternehmen betriebenen Friedhofs
in entsetzungsvolleAufregung geraten. Seit geraumer Zeit
sind nämlich, um Platz für neue Bestattungen zu schaffen,
frische oder halbverweste Leichen aus den Gräbern genommen
und zum Teil verbrannt , zum Teil in Gruben verschart,
teilweise aber auch wochenlang in einen : Schuppen aufbewahrt
worden, bis der unerträgliche Geruch jede Annäherung der
Fricdhofsarbciter an denselben verbot. Namentlich wurden
die Leichen Fremder und Reisender dieser rohen Schändung
unterworfen . Der ganze Friedhof wird jetzt behördlich unter¬
sucht . Als grauenhafte Einzelheit der im Lause der Jahre
vorgekommenenUnregelmäßigkeiten führen die „ Hamb . Nachr."
noch an , daß Schmncksachen , die mit Leichen zusammen be¬
graben worden, von den Friedhofsbeamten hervorgeholt und
verkauft wurden, ja bereits ist ein Fall bekannt geworden,
in dein einer Leiche , die wieder ausgegraben worden, das
falsche Gebiß entnommen und in London verkauft wurde.

*
»st

Ein Trauerspiel im Bärenkäfig.
Die Besucherder Kleyberg-Mcnagerie in Petersburg waren

kürzlich Zeugen eines Entsetzen erregenden Schauspiels. Der
Tierbändiger Charles Patti war soeben dabei, ein Bravour¬
stück inmitten der wiloen Bestien zu produzieren, als einer
seiner Zöglinge, ein riesiger Bär , ihm plötzlich den Gehorsam
verweigerte. Das zornige Tier warf seinen Dresseur zu Boden,
trat mit den Tatzen auf ihm herum und begann, dem Be¬
dauernswerten mit den Zähnen das Fleisch vom Körper zu
reißen. Seinen Tod vor Augen sehend , nahm Patti die letzte
Kraft zusammen und stieß seinen Vorderarm , so stark er¬
kannte, in den Rachen des Bären . Dieser aber warf sein
Opfer zum zweiten Male zu Boden und machte sich daran,
ihm den Leib auszrrreißen. Vergebens versuchten die an¬
wesenden Wärter , den Bären voir dem vor Schmerz Ver¬
gehenden wegzubringen. Erst nach vielen Bemühungen ge¬
lang cs ihnen, mittels eiserner Gabeln die aufgeregte Bestie
an die Gitterstäbe zu drängen , so daß man den halbtoten
Patti aus den : Zwinger herausziehen konnte. Nun begann
der letzte Akt des unvorhergesehenen Dramas .

"
Mit

einem Lasso in der Hand betrat ein zweiter Dresseur den
Ticrkäfig. Eii: einziger geschickter Wurf , ein kräftiges Anziehen,
und die Schlinge umschloß den Hals des Bären . Ein wohl-
gezielter Pistolenschuß durch den Kops machte dem Leben der
wilden Bestie ein Ende . Wunderbarcrweise hatten die in dem¬
selben Zwinger befindlichen anderen wilden Tiere, ein zweiter
Bär , zwei Wölfe und ein Schakal, sich ganz ruhig verhalten
und nur scheu ans ihren Ecken heraus den furchtbaren Vor¬
gang beobachtet. Der Dresseur Patti ist furchtbar zugerichtet,
und die Aerzte geben die Hoffnung auf, ihn am Leben zu er¬
halten.

* !»
Heilung durch Töne.

Ein englischer Erfinder hat nach der „ Inventars Review"
einen ganz merkwürdigen Apparat konstruiert, der vielleicht
auf einem garnicht so unrichtigen Grundsatz beruhen mag,
über den man aber kaum mit vollem Ernste sprechen kann.
Ter Schöpfer dieses neuen Instrumentes , das den Namen
Vibratorinm erhalten hat , ging von der Ansicht aus , daß der
menschliche Körper durch Musik heilsam beeinflußt werden
kann, und zwar gründet er diese Ansichtauf die allgemein an¬

erkannte Wirkung, die eine Reihe von harmonischen Tönen
auf die menschlichen Gemütsbewegungen ausübt . Das
Vibratorium besieht aus einer Hängematte oder einem Kasten,
der von leichten Stäben getragen und von Orgelpfeifen um¬
geben ist , die durch das Spielen einerKlaviatur in Schwingungen
versetzt werden. Der Patient wird in den Apparat hinein¬
gebracht, und dann geht die Musik an , und zwar wird die
Auswahl der Tonstücke für jedes besondereLeidenvorgeschrreben.
Der unmittelbar mechanische Effekt wird geschildert als „eine
Art durchdringender vibrierender Einwirkungen auf den
Körper, die der Empfindung bei elektrischen Schlägen ähnlich
ist, aber mehr andauernd und besänftigend" . Die Ton¬
schwingungen wirken infolge der Berührung des Körpers mit
der tönenden Fläche auf „ jede Fiber , jede Flüssigkeit und jeden
Teil des Leibes, da der Ton durch alle Hindermfse hmdurch
zum Ohr dringt . Diese ganze Erregung ist von guter Wrrkung,
indem beim Spielen der Musik eine harmonische gesunde
Welle durch den Körper hindurch geht" . Bisher hat sich der
Erfinder noch nicht über die Behandlung der einzelnen Leiden
mittelst seines Apparates ausgelassen, aber er soll der Ueber-
zeugung sein , sein System könne soweit entwickelt werden,
daß die Heilkraft des Vibratoriums eine ebenso unbegrenzte
Anwendung finden könne wie die Kombination harmonischer
Töne selbst . Bis dahin wird der Mann dem Schicksale nicht
entgehen, durch seine Erfindung in erster Linie den Witz¬
blätter :: einen willkommenen Stoff geliefert zu haben.

*

*

*
*

Der Arzt im Stubenarrest.
Die „Badische Landeszeitung" schreibt: „Der Bezirksarzt von

Triberg wurde kürzlich in seiner Eigenschaft als Reserve¬
offizier von dem Major des Meldeamts Triberg eines Abends
dienstlich aufs Meldeamt gerufen. Der Bezirksarzt erschien
nicht, entschuldigte sich jedoch am andern Morgen , daß ihn
sein ärztlicher Beruf zu einer Wöchnerin gerufen habe, so daß
cs ihm unmöglich gewesen sei, zn erscheinen . Schon aber war
vom Meldeamt die Meldung des Dienstvergehens ans Be-
zirkskommaudo nach Donaueschingen abgegangen, von wo
dem Bezirksarzt dann ein zweitägiger Stubenarrest aus-
erleat wurde. Wir haben vor unserer militärischen Or¬
ganisation die aufrichtigste Hochachtung, allein Arzt und
Stubenarrest — man braucht diese beiden Worte nur neben¬
einander zu stellen , um sofort den unversöhnlichen
Widerspruch zu fühlen! Gewiß hätten die bestehendenVor¬
schriften auch eine andere Regelung der Angelegenheit ermög¬
licht , und die Verantwortung für die naturwidrige Maßregel,
durch die den Kranken der Arzt auf zwei Tage entzogen wird,
trifft in erster Linie die Personen, -die es nicht verstanden haben,
die Forderungen des militärischen Dienstes in Einklang zu
bringen mit der Rücksicht auf die wichtigen Berufspflichten
des Arztes, der zu jeder Stunde des Tages und der Nacht
bereit sein muß, ans Krankenlager zu eilen. Aber auch im
System muß eine Lücke vorhanden sein, wenn es die Möglich¬
keit einer derartigen unglückselige :: Maßregel offen läßt . Wrr
zweifeln keinen Augenblick daran , daß der Fall den Anlaß
zu Bestimmungen geben wird, die eine Wiederholung eines
solchen , die besten Volkskreise im Innersten . aufregenden
Vorkommnisses unmöglich machen. Wie um die Absurdität
des ärztlichen Stubenarrestes recht deutlich vor Augen zu
führen, schoß sich ein Einwohner von Triberg eine Kugel
in den Kopf, während der Bezirksarzt im Stubenarrest saß
und ein anderer Arzt nicht aufzutreiben war ; der Selbstmord¬
versuch wäre wohl von Erfolg begleitet gewesen , wenn nicht
der Bürgermeister von Triberg , der glücklicherweise pensionierter
Offizier ist , den Bezirksarzt unter Uebernahme der Verant¬
wortung veranlaßt hätte , den Stubenarrest zu brechen und
dem schwer Verletzten zu Hilfe zu kommen, der denn auch am
Leben erhalten wurde. Der ganze Fall spricht in Anbetracht
der besonderen Umstände, von der Wöchnerin bis zum Selbst-
motdkandidaten, eine so beredte Sprache, daß wir Weiteres
nicht hinzuzufügen brauchen."

vom Mittwoch, den 14 . Juni:
Unter den : Einfluß der im Osten lagernden Depression

herrscht in Deutschland vorwiegend trübes , sehr kühles und
vielfach regnerischesWetter . Da die Störung nur sehr langsam
fortschreitet, eine weitere aber von Norden zn folgen scheint,
so ist leider eine ernstliche Besserung des trostlosen Sommer¬
wetters noch nicht in Aussicht.

» »* >
Wettervoraussage

für Freitag, den 16 . Juni:
Abwechselnd heiter und wolkig , kühl, windig, Regenschauer.

Handel , Gewerbe und Verkehr.

un-
Oldenburg , 15. Juni.

Svar» und Leib- Bant.
3 '/ , pCt. Deuticve Rerchsanleihe, abgest.,

kündbar bis 1905 . . . .
3 '/, PC: . do. vo.
3bCt. de. vo.
3 '/, pEt. Alte Oldenb. KonsolS
3 '/- pCt . Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung .
3 vCt. do. do. . . . .
3 V, pCt. Schuldverschreibg. der staail. Bodrnkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) .

3 vCt. Oldenb. Vrännen-Anleibe
3 '/, pCt. Prsußycbe konsolidierteAnleibe, abgest.,

unkündbar bis 1905
3 '/ - tCt. Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. ov. do . ,
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser , Stollbammer
4 pCt. sonstige Oldenb. Kommunal - Anleihsn .
3 V, pCt. Butjadinger Amtsv ., Hohenknch,
3 '/, pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3 '/, vCt. Nürnberger Stadt-Anleihe
3V- vCt. Dortmunder Stadt-Anleihe
4 ptzt. Eutin -Lübecker Vrior .-Obligationen
4pCt . Moskau -Windau -Rybinsk- E:senb .-Prior. gar
4 pCt. Rjäsan -Uralsk - Eis .-Prior ., staatl. garan
4 PC :, alte italienischeRente (Stücke von 4000 frk

und darunter)
3 pCt. Italienische Eisenb.-Vrioritäien , garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V- PCt. höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente(Stücke von2025Mk.j

Kursbericht der Oldenburgischen
Ankauf Veffaus

vCt.
99,30
99,45
8 °,70
98

98
89

99,50
129,60

9",10
99,40
89 .70
»9,50
99 .50
97
97
95.70
95 . 15

100
100,10
100,20

94,95
59.50

vCt.
99.85

100
90,28
99

so

99,50
130,40

99,65
99,95
90,38

98
96,25
95,70

100,65
100,75

95,50
60,28

99,80 100,38



99,90
86,80

95,60
101,95

95,70
102,10
102
105

100,60
97,35

96,15
102,25

96
102,40
103
106

— 158

L Mb do. (StSSe von ISIS,SSM.
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v. 99 , staatl . gar.
8 V, PCt . Pfdbr . der Dreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII . u . VIII ., unkündbar bis 1907
4 vCt . do . do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906
8 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 M . do. do. , Serie I, „ „ 1909 .
4 pCt . GlashütLen -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4 pCt . Warps -Spinnerei -Priorit . . rückzahlb. 105
Oldenb . Landesbank -AkLien (40 vCt . Einzahlung u.

4 PCt . Zins vom 1 . Januar)
Oldenb . Glashütten -Aktien (4vCt . Zins v . I . Zan .)
Oldenb .-Portug . Dampfsch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom I . Januar)
Warvsw .-Vrior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv . 1 .Jan .)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

„ « London » « 18.
„ New -Dork „ „ 1 Doll.

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 175 pCt . bez. B.
Oldenburg . Eiienhütten - Aktien (Augustfehn ) 159 pCt . bez. G.
Oldenb . Verncher .-Gesellschafts-Aküen per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
DarleyenSzins do. do. 5 vCt.
Unser Zins für Wechsel 4 ' /, vCt.

do. do. Konto -Korrent 5 vCt.
M . Die 3Vs pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe bringen wir

bis weiter regelmäßig zur Notiz.

Oertlicho Getreideprskse in - er Stadt OldeuSurg
am 14 . Juni 1399.

Mrk.
Hafer, hiesiger 7,80

„ russischer 7,80
Roggen , kiesiger —

„ Petersburger 8,30
,, südrussischer 8,10

Weizen 8,50

Gerste , inländische
„ russische

Bohnen
Buchweizen
Mais
Kleiner Mais
Lupinen

pro Centn » .

Mrk.

6,20
7 .60

5,30
5 .60
6.-

» »

167,80
20,38

4,16
16,76

169,60
20,48

4I1

Monat. rdrrm».
« itrr

« kö.

« ar-merr:
>»Mer

mm kill u,
I Sin.

Lufttemperatur
Sl-n - i . 1 es «» «. §nirdrl,»

14 . Juni ! 7N . Nm.
15. Juni >8 „ Vm>

st- 12,8
st- 13

761,2
762,7

L8 . 1 .8
«8 . 2,1

14 . Juni - j 18,2 ^ g g
13 , Junis —

Oldenburger Marktpreise
vom 14 . Juni 1899 . M . Pfg

Butt « , Waage . » '/, ks
Butt « , Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch.
Hammelfleisch .
Kalbfleisch
Flomen
Schinken , geräuchert
Schinken » frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst , frisch
Speck, geräuchert
Speck, frisch .
Ei « , das Dutzend
Hühner , Stück . . . 1
Enten , zahme , Stück . . 2
Wurzeln , 4 Bund , . . 1
Schalotten , 4 Bund
Blumenkohl
Bohnen , V- KZ
Kohl, weiß » , Kopf
Kohl roter , Koos
Salat , 4 Kopfe
Gurken .
Kartoffeln , 25 Liter
Pflanzkartoffeln , 25 Lit«
Spitzkohl , Kopf
Torf , 20 LI . . . 5
Ferkel , 6 Wochen alt . 12

80
90
60
60
50
50
60
90
60
90
70
70
60
55
50

60
25
60
60

30
30
10

40
50

LSitterrmgSbeoSachtnngerr in Oldenburg
von A . Schulz , Optiker.

Erfparungskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1899 17,038,586 Mk . 01 Pfg.
Im Monat Mai 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 557,592
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 338,143

Bestand - « Einlagen am 1 . Juni 1899 17,258,035
Bestand der Lotiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . 18,515,342

97
95
03

80

Oldenburgische Staatsbahn.
In diesem Sommer werden folgende

Ferien -Sondcrzüge verkehren , für welche in
Bremen Rückfahrkarten mit 45tägiger
Giltigkeit zn erheblich ermäßigten
Preisen ansgegeben werden.

Hr . »mch Frankfurt a. M , Straßburg «. Basel.
1 ) über Heidelberg am 1 ./2 . Juli.

Bremen Abfahrt am 1 . Juli mit Sonderzng 9,45 abends.
„ „ 12,41 nachts.
„ „ 9,28 vorm.
„ „ 4,06 nachm.
„ „ 7,00 abends.

. .. 7,25 „
Die Weitcrfahrt nach Straßburg erfolgt von Appenweier

mit fahrplanmäßigen Zügen.
2 ) über Mainz - Weißenburg am 15/16 . Juli

nnd 12/13 . August.
Bremen Abs. a . 15 .Jnli u. 12 .Aug. mit Sonderzng 9,45abends
Hannover „
Frankfurt Ank.
Straßburg „
Basel,Ctr .-Bf . „

Bei nicht ausreichender Beteiligung fällt der Sonderzug
ab Frankfurt aus ; es ist alsdann am 16 . Juli und 13 . August
der Schnellzug Nr . 76, 9,40 von Frankfurt , zur Weiterfahrt
zn benutzen . Ank. Straßburg 2,23 und Basel, Centr .-Bhs.,
5,05 nachm.

Hannover
Frankfurt Ankunft
Appenweier „
Basel, Bad .Bhf. „

Centr .-

2.
2.
2 .
2 .
g

16 . „ 13 „ 12,41 nachts.
16 . „ „ 13 . „ „ „ 9,33 vorm.
16 . „ 13. „ 4,18 nachm.
16 . „ „ „ „ „ 7,24abends.

8 . nach München,
über Güttingen- Bebra— Gemünden — Wiirzburg --» AriS-
bach mit Anschluß nach Lindau , Kufstein u . Salzburg

Bad Reichenhall
am 15/16 . Juli und am 12 . /I3 . August.

Bremen Abf. am 15 . Juli u . 12 . Aug. mit Sonderzug 9,45 abends
Hannover „ „ 16 . „ „ 13 . „ „ „ 1,19nachts
München Ank. „ 16 . „ „ 13 . „ „ „ 6,00 abends
München Abf. nach Lindau am 17 . Juli u. 14. August mit

Sonderzug 8,35 vorm ., Ankunft in Lindau am
17 . Juli u . 14. August mit Sonderzng 1,40 nachm.

München Abfahrt nach Kufstein, Salzburg , Bad Reichenhall,
am17 . Jnli u. 14. Aug. mit Sonderzng 8,40vorm.

Ankunft Kufstein 11,00 vorm., Salzburg 12,13 nachm.,
Bad Reichenhall 12,53 nachm.

Der Verkauf der Fahrkarten , welche für die Hinreise
nur in den vorgenannten Zügen , für die Rückreise in allen
fahrplanmäßigen Zügen (ausgenommen L -Züge), in den sog.
v Zügen gegen Zahlung eines Zuschlages, Giltigkeit haben,
beginnt an: 26. Juni bczw . 10 . Juli und 7 . August in Bremen.

Die Rückreise muß am letzten Tage des den Fahrkarten
anfgcdruckten Giltigkeitstages , also am 14 . August, bezw.
28. August nnd 25. September 12 Uhr nachts beendet sein
nnd kann auf den den Fahrkarten anfgcdruckten Stationen
ohne weiteres, im übrigen nur gegen Bescheinigung des
Stationsbeamten unterbrochen werden.

Die Fahrpreise für Hin - und Rückfahrt betragen:

Von Bremen nach
1 . Klaffe

Frankfurt . . . . . . 43,10
Straßburg über Heidelbergbezw.

Weißenburg . . . . . .
Basel hin über Weißenburg und

zurück über Weißenburg oder
Lauterburg.

Basel hin n . zurück nberFreiburg
Basel hin über Freiburg und

zurück über Freibnrg oder
den Schwarzwald

München . . . .
Salzburg_

Klaffe

31 .90

64,60 46,70

74,00
74,00

78,70
68,60

53,40
53,40

57,00
49,70

83,00 59,90

. Klaffe

22,40

33,00

37,60
37,60

40 .00
35.00
42.00

Bad Reichenhall
Kufstein . 77,60 56,10 39,40
Lindau . 88,60 63,90 44,90

Kinder bis zum vollendeten 4 . Lebensjahre , für welche
ein besonderer Platz nicht beansprucht wird, werden frei be¬
fördert . Für Kinder vom vollendeten 4. bis zum vollendeten
10. Lebensjahre, sowie jüngere Kinder, für welche ein besonderer
Platz beansprucht wird, werden Fahrkarten zum halben Preise
verabfolgt.

Freigepäck wird nur auf den preußischen Staatsbahnen
in Höhe von 15 KZ für fede Rückfahrkarte (7 LZ für eine
Kinderkarte) gewährt.

In den Svndcrzügen nach Frankfurt bezw . Basel werden
ein Wagen 1 ./2. Klaffe und ein Wagen 3 . Klaffe von Olden¬
burg ab laufen , Abgang 6,12 nachm, am 1 . bezw . 15 . Juli
nnd 12 . August.

Nähere Auskunft erteilen die Ausgabestelle für Fahrschein¬
hefte und die Fahrkartenausgabe in Oldenburg , sowie die
Stationen Wilhelmshaven, Jever und Brake.

Großherzogliche Eisenbahn -Direktion.

Anzeigen.
Oeffentlicher

Verkllrts ..KerjiMkW.
Eversten . Die Vormünder der minder¬

jährigen Kinder des weil . Landmanns Hinr.
Ehr . Diedr . Ohlhofs daselbst lassen am

den 1. Mi d . Fs.,
nachm . 3 Uhr,

bei dem Haufe ihrer Pupillen folgende Gegen¬
stände:

1 Arbeitspferd,
2 nahe am Kalben stehende Kühe,
S Sreitfelaige Ackerwagen , 1 Gestell¬

pflug , Wagenleitern , Tauhölzer und
sonstige Sachen,

ferner : ea . 20 Sch .- S . Roggen auf dem Halm,
ca . 2 « do . Gras

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Nach beendigtem Verkauf sollen sodann auf
8 Jahre verheuert werden:

1 . eine Wohnung in der Scheune mit Land
und Torfstich,

2. das Land am sogen . Casperswege , ca.
40 Scheffelsaat groß, im ganzen oder
stückweise,

3 . 3 Pfänder Torfmoor.
Liebhaber werden hierzu eingeladen.

_ Kayser , Aukt.

Eversten . Der Aufseher Hinrich Ahlers
in Mosleshöhe beabsichtigt , feine zu Eversten
an der sog . Moorstraße belegene

Besitzung,
bestehend ans einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichtetenWohnhause und 44 ar 08 gm (reich¬
lich 5 Scheffelsaat) Gartenländereien , bester
Bonität , mit Antritt zum 1 . November d . I.
öffentlich meistbietend zu verkaufen, und ist
hierzu dritter und letzter Verkaufstermin auf

Mittwoch , den 21 . Juni d. J .,
nachm . 5 Uhr»

in Barfuß ' Wirtshanse am Prinzeffinwege
angeseht.

Kanfliebhaber werden mit dem Bemerken,
emgeladen, daß , wenn irgend annehmbar geboten
werden sollte, in diesem Termine der Zuschlag
erfolgen wird . Kayser , Aukt.

Li , Istorn -vroZsris.

Gras - Verkauf
zu

Donnerschwee.
Am Montag , he« 19. Mli h . M,

nachmittags 6 Uhr,
soll das Gras , eventl . auch das Nachgras
einer am Ellerbrookweg belegenen Wiese,
groß ca. 21/2 Lg., im ganzen oder geteilt gegen
Meistgebot verkauft werden » und wollen
Kanfliebhaber sich um 5sts Uhr in Meyers
Gasthause, Donnerschweerstr. Nr . 51 , einfinden.

L . Ankt.

GlWiMeMs.
Berne . Der Gastwirt Hennjes zu Hunte¬

brück beabsichtigt , infolge Auswanderung feine
daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus mit großem Tanzsaal,
Stall , Kegelhans, 30 gr Obst- und Gemüse¬
garten und reichlich 1 Lg Weideland, öffentlich
verkaufen zu lassen.

Die Gebäude sind ganz massiv, enthalten
viele Räumlichkeiten und befinden sich in einem
guten baulichen Zustande . In denselben ?ist
seit vielen Jahren Handlung und Gastwirtschaft
mit gutem Erfolge

" betrieben worden.
Die Besitzung liegt unmittelbar an der von

Berne nach Oldenburg und Elsfleth führenden
Chaussee und ist mit Recht zum Ankäufe zu
empfehlen, da sie einem strebsamen Manne
sichere Existenz gewährt.

Dritter und letzter Verkaufsversuch findet
statt an Ort und Stelle am

Montag , den 3 . Juli d . I .,
nachm . 3 Uhr,

wozu Kanfliebhaber eingeladen werden.
Der Antritt kann am 1 . November d. I .,

aus Wunsch aber auch schon früher erfolgen.
_ _ Kuhland , Auktionator.

Den geehrten Bewohnern von Osternburg
und Umgegend zur gefl . Nachricht, daß ich das

AM des Km« Wim
übernommen habe . Alle in mein Fach schlagende
Arbeiten werden gut und billig ausgesührt.

Hochachtungsvoll

Huf - und Wagcnschmied,
Ofternbrirg, Bremerstraße S3.

Emviebls in großer Auswahl:
Flobertterzerole von 2 an,
Deschings von 7 .50 ^ an.
Revolver von 4,50 ^ an,
Scheibenbüchsenin allen Systemen.

Munition undJagdgeräte zu billigen
Preisen . Bestes Nähmaschinenöl Fl . 40

Ang . Köppens, Büchsenmacher.

Hägkich frisch:
ff . gekochter Schinken, ff . geräucherter Lachs,
feinste Leberwurst, ferner : ff . Servelatwurst,
ff . Plockwurst, weiche Cervelatwurst, Pfd . 1,20^5.

MAILS ! »-
_

ff. Kaviar
in stets frischester Ware.

LisoL 'V LLULIsr?, Hof! .,
Telephon Nr . 5.

Wenston.
I » unserem frenttdlicheu Pfarrhanse

findet ein zweites junges Mädchen
liebevolle Aufnahme zur Erholung «.
zur Erlernung des Haushalts . An¬
genehmer Verkehr, hübsche Umgebung,
Klavier im Hause. Freund! . Helles
Schlafzimmer zur Verfügung. Eintritt
kann gleich oder auch später erfolgen.
Pensionspreis 566

_ _ Scharmbeck. _ _

Puddingpulver
in allen Geschmackssorten , sämtliche Frucht-
säfte in Flaschen nnd ausgewogen.

LlUllvD , Schüttingstr. 5.

Kötereierr
in hiesiger Gemeinde , verschiedener Größe , habe
aus der Hand zu verpachten.

Großenmeer . C . Haakc , Aukt.

Werßeuerung.
Zwischcnahn . Der Köter I . Schnieder

zu Rostruperfeld beabsichtigt wegen Ausgabe
seines Haushalts , seine daselbst belegene

MSlSNSlbllS-
als die Gebäude nebst etwa 35 Sch .-S.
Garten - nnd Bauländereien , sowie einen
Moorkamp mit Antritt nach der dies¬
jährige » Ernte bezw . 1 . Mai k. I . aus
mehrere Jahre zu verheuern, und ist Termin
Termin hierzu auf

Dmckq, de » N. Am d . ZS.,
nachm . 5 Uhr,

in F . zu Klampen Wirtshause zu Rostrup
anberanmt , wozu Heuerliebhaber emgeladen
werden. I . H . Hinrichs.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 16 . Juni d. Js .,

nachm . 4 Uhr, gelange» im Anktions-
lokale a»t der Ritterstraße Hierselbst
zur Versteigerung:

5 Sofas , 2 Sekretäre , 2 Sessel, 6 Stühle,
2 Schreibpulte, 1 Vertikvw, 1 Schreibtisch,
1 Tisch , 1 Nähmaschine, 22 Regulateure,
1 Glasschrank, 1 Spiegel, 1 Reole, 2 Tresen
und eine Partie Handschuhe.

NLvrIrL » K

_ _ Gerichtsvollzieher.

HMM Spargel,
anerkannt bester nnd zartester.

Heutige Preise : 0,45, 0,60, 0,70
Verkauf nnd Versand nur bei

Svbr. Srtsse,
_ Langestraße 83.

Gras -Verkanf.
iefclstede . Zu verkaufenmehrerePfänder
Knh - und Pferdeheu.

_ Joh . Hielten.
Flomen, Knöchel , Mettknochenu .jRippen wieder

vorrätig . Oldenburger Fleischwarenfabrik.

Wie
gutes

slksbLbliother,
Nadorsterstr. 105 . Geöffnet 2— 7 Uhr nachm.

Jahresbeitrag für Mitglieder 1 .L Nicht¬
mitglieder zahlen für einen Band S ^ LefegeK.



ZWNgsmsteiMW.
Am Freitag , den 16 . Juni
I ., nachm. 4 Uhr, gelangen

in - er „Harmonie " z« Ostern-
bnrg:

5 Nähmaschinen, 6 Sofas , 62 Stühle , 12
Tische , 3 Uhren, 25 Bilder , 4 Kleiderschränke,2 Glasschränke, 1 Bücherschrank, 1 Sekretär,
6 Kommoden, 3 Pulte und sonstige Gegen¬
stände,

ferner : 1Ackerwagen , 1Kutschwagen , i Feder¬
wagen, 3 Ladentresen, 3 Ladeneinrichtungen,
div. Weine, Liköre und Porzellansachen,

sodann : 1 Pferd
gegen Barzahlungzur Versteigerung.

_ Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 16 . Juni

d. I . , nachm. 4 Uhr, gelangen
in Mohnkerns Wirtshaufe zu
Bürgerfelde:

2 Tische , 1 Lampe, 2 Kleiderschräuke, 1 Glas¬
schrank und 1 Kommode,

ferner : 1 Schwein, 1 Ziege und 6 Hühner
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung . ZlsILL«« .

Gerichtsvollzieher.

Gras -Verkauf.
Der Proprietär I . D . Hobbie zu Weerst-

stede läßt am

Sonnabend, den 8 . Juki,
nachm . 1 Uhr ans .,

auf seiner zu Howiek belegenen Hausmanns-
stelle:

M. 40—50 Tagewerk
Erkers,

gutes Kuhhen liefernd, öffentlich meistbietend
pfandweise niit Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung in Bruns' Wirtshaufe zu
Howiek.

Nach Beendigung des Verkaufs läßt Hobbie
die diesen Herbst ans der Pacht fallenden

40 Scheffetsaal Wau¬
ländereien

in Bruns ' Wirtshanse öffentlich meistbietend
auf 2 Jahre verpachten.

Westerstede . E . Wettermann , Aukt.

Rastede . Die Witwe des Brinksitzers
Friedrich Klarmann zu Nensndcnde läßt
ihre dortige

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune, Schwcine-
kofen und ca. SV Scheffelsaat Garten - ,
Äcker- und Weideland, in einer Fläche beim
Hause belegen, am

Montag , den 3 . Juli d . I .,
nachmittags 4 Uhr,

in Meyers Wirtshause zu Neusüdende
öffentlich aus mehrere Jahre zur Verheuerung
aufsetzen.

Die Gebäude sind in gutem Stande und die
Ländereien in bester Kultur.

Heuerlustige ladet ein H . Hoes , Rechnstllr.

Rastede. Wegen Kränklichkeit beab¬
sichtigt Johann Winter zu Kleibrok seine
dortige

Besitzung,
massives Wohnhaus mit Scheune u. 3,6432 da
----- ca. 8 Juck Ländereien beim Hause, wovon
etwa die Hälfte Garten - und Ackerland und
in bester Kultur und der Rest teils Hochmoor,
teils Untergrund , geeignet zum Abgraben, guten
Torf liefernd, mit Antritt zum 1 . November
oder 1 . Mai aus der Hand z» verkaufen
oder auf mehrere Jahre zu verheuern.

Reflektanten wollen sich baldigst an Winter
oder an den Unterzeichneten wenden.

H. Hoes, Rechnungssteller.

Speck -Verkauf.
Ostermbrrvg.

Für Rechnung dessen , den es angeht,
sollen am

Lsnilttstllü , den U. Znni d . Z .,
nachm . 3 Uhr anfgd . ,

in Neustes Gasthaus , Langenweg33 Hierselbst:
ca. 6—700 Kilo gut ge¬

räucherter Seiienfpeck
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
täust werden, wozu Käufer einladet

A. Bischofs , Auktionator.
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salsn

Empfehle mich zum Plätten in und außerdem Hause . Donnerschweerstr. 21.
Zwischenahn . W. Fickenhiers . läßt am

Sumst»-, st» 24. Zuist Z.,
nachm. 5 Uhr ans. :

plm. 8 Sch .-S . Waagen,
„ lSch.-S .Karlöffetn,

Sch .-S . Dreschen¬
gras und das Gras

in der Wiese „Holzhof " pfandweisemeistbietend
verkaufen. Versammlungsort : Wülber Kamp.

I . H . Hinrichs.

Gras- undFrucht-
Verkaus.

Grostenmeer . KöterEil . FockezuBarg¬
horn Hieselbst läßt bei seinem Hause am
Montag, den 19 . Juni cr .,

nachm . 4 Uhr anfangcnd:
10 Juck MKHgrms in versch.

Abteilungen,
1V Scheffels . Roggen.
16 Scheffels . Hafer , sowie
S Mehmen gutes Dachreith

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake , Aukt.

Verpachtung.
Zwischen « !) » . Die zur Zeit von Witwe

Brunken bewohnte, zu Ohrwegerfeld belegene
Wehlauschc Köterflellesoll mit Antritt zum
1 . November d . I . bezw . 1 . Mai k. I . auf
mehrere Jahre entweder im ganzen oder in
zwei Abteilungen anderweit verpachtet werden.

Die Ländereien sind besonders guter Bonität,
und sollen die Gebäude vor dem Antritt einer
gründlichen Reparatur unterworfen werden.

Reflektanten wollen sich baldigst beimUnter-
zeichneten melden. Heinje.

^ ' "
- Keckss.

Gine zu Ohmstede, ca . Stunde»
von Oldenburg entfernt belegene

Stelle,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Kaufe nebst 6 Scheffet-
saat Ländereien, habe ich mit An¬
tritt zum 1 . Wovember d. I . oder
später preiswert zu verkaufen.

E . Memmen , Aukt.,
_ Theaterwaü' 9.

Oldenburg.
Mittwoch , den 21. Juni d. J .,

morgens 9 Nhr und
uachm . 2 Uhr anfangend.

sollen im Auktionslokale an der Ritter«
strasteHierselbst folgende Sachen, als:

2 Plüschgarnituren , mehrere Sofas , 8 Sessel,
1 Ansziehetisch , 1 Büffet, 3 Vertikows, gr.
u . kl. Spiegel, 1 Ladeneinrichtung, 2 Wasch¬
tische mit Marmorplatten , 12 kompl . Betten,
2 Kommoden, Rohr - und Polsterstühle,
Gypsfiguren, 60 Bilder, Hängelampen,
30 gut erhaltene Gartenstühle , Haus - und
Küchengeräte, eine großePartie Manufaktur-
waren , garnierte Hüte, Blumen und sonstige
Putzsachen rc.

öffentlich (meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. F . Lenzner , Auktionator.

Bümmerstede . Zu verkaufen ein schönes
Kuhkalb. G . Ostendorf.

Billig zu verk . 1 fast neuer Sparherd und
2 Stubenthüren . _ Mottenstraße 15.

Ein Haus mit 1 Scheffelsaat Garten , be-
legen in kleinerer Stadt des Herzogtums, in
welchem seit langer Zeit

Wem ii. KMorei
mit gutem Erfolge betrieben ist, habe ich preis¬
wert unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

Bergstr. S. LuS.
Rechstllr.

.^ „»« -»« ^ HLvorschläge erh . Damen u . Herren
^ fort. Prospekt umsonst.

Journal , Charlottenburg2.

Wohnungen.
Zu verm. zum 1 . Nov . d. I . eine abschließ¬

bare Oberwohnung . Stau 35.
Zu vermieten zu November oder

früher die Nnterwohmmg nebst Garten
Lindenallee3V. Näheres daselbst oben.

Zu vermieten möblierte Stube u . Kammer.
Neuestraße 8.

Zu vermieten freundl . Oberwohnung.
Ofener Chaussee 20, beim „ Ammerl. Hof".

Gesucht zum 1 . August, eventl. auch etwas
früher oder später,für 2 ruhige Bewohnereine
freundl . kleinere Oberwohnung im Haaren¬
thor- oder Dobbenviertel.

Offerten unter T . A . VV an die Expedition
d . Bl . erbeten.

Zu vermieten an guter Lage eine

Oberwohrmng
an ruhige Bewohner.

Bergstr . 5 . Nud. Meyer,
Rechnstllr.

Zu vermieten zum 1 . November d. Js . eine

Nnterwohrwrrg
mit Lagerraum , passend für jedes Geschäft.

Bergstr . S. Rrrü.
Rechstllr.

Zu vermieten aus 1 . Nov. Oberwohnung
Nordstr. 4 bei „Villa Bode" . Näheres daselbst
bei Herrn H . Grube.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ich suche fortwährend Zimmermädchen,

junge Mädchen, Haus - und Küchenrnädchen,
Hausknechte, Hausdiener , ferner für Landwirt¬
schaft viele Knechte und Mädchen.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

Eine Köchin wünscht a . gl. od . Juli hier
Stellung im besseren Hause.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2.

Seefelder Mühle. Umständehalber wird
aus sofort oder 1 . Aug. ein junges Mädchen
gesucht gegen Salär . I . Rosenbusch.

Wardenburg . Gesuchtaus sofort ein
Stellmachergeselle . W. Lertzner.

Ein Zstädchen sucht BeschäftigungimWaschen
und Reinmachen. Bergstr . 16.

Lehe bei Hahn . Suche zum 1 . August
d. Js . einen älteren , unverheiratetenMüller¬
knecht , welcher auch etwas Zimmerarbeitver¬
steht. I . Fr . Garms , Ziegeleibesitzer.

Nadorst . Gesucht ein Schuhmacher-
Geselle . Fr. Höpken.

Elsfleth. Auf sofortein jüngererGeselle.
G. F. Stiersten, Bäckermeister,

Mühlenstr . 26.
Gesucht j . Mädchen , die das Plätte » erl.

wollen. Frau Reil , Humboldtstraße 30.
Gesucht ein Mädchen für einige Nachmittags¬

stunden. Achternstraße 5.
Gesucht aus sofort ein Küchenmädche «,

ein Waschmäochen und ein junges Mädchen,
welches das Kochen zu erlernen wünscht.

N . LsIL,
Bahnhofs-Hotel.

Agenten
für den Verkauf von

felbstspielende»Rilsikmrimekteil
gesucht . Off. 8« b . « . 8 . 3214 an Rudolf
Moffe in Leipzig.

Strückhausen. Gesucht sobald wie möglichein Gesell. A . Rüthemaun , Bäcker.

Vereins - mrd Bergnügurrgs -
^

Anzeigen.
Sonntag , dm 18. Juni:

KleinerBall,
^ wozu ergebensteinladet

es . ZS2UI4ÜLVN.
Sonderpersonenzüge nach Bloh ab Oldenburg

Bahnhof 2,40, 3,85, Ziegelhosstraße2,45, 3,40.

Dreibergen.
Am Sonntag , den 18 . Jum , z,rr Feier

der Schlacht bei Belle -Allianee:

Gartenkonzert
und

Hierzu ladet sreundlichst ein

k . , Krieger -Verein
^ Wiefelstede.
Zum Abmarsch nach dem Bundeskrieger¬feste versammeln sich die Kameraden morgens

Ü '/« Nhr im Vereinslokale. Abmarschpräzise
6Vs Uhr. _ Der Vorstand.

Zwischenahm
Diejenigen Junggesellen , die sichfür Grün¬

dung eines

Lind
interessieren, werden ersucht , sichFreitag Abend0 Uhr in G. LüschensGasthof einzufinden.

Mehrere Junggeselle».

4 « Vm»
NsstsS « .

Diejenigen Kameraden, welche sich am
Kriegerfestein Wildeshausenbeteiligenwollen,
versammeln sich am Sonntag , den 18. d . M .,
morgens VVs Uhr, im Vereinslokal. Orden
und Vereinsabzeichen sind anzulegen.

,_ Dev Borstmrd.
Drielaker Hof. Am Sonntag , 18 . Juni:
Oefferrtl . Tanzmusik

(Anfang 4 Uhr),
wozu sreundlichst einladet

Gerh. Barkemeyer.

Krieger -Berem
der Lmdzenl . LlstMrz.

Diejenigen Kameraden, die sich am Bundes-
Kriegerfestbeteiligen wollen, versammelnsich
am Sonntag , dm 18 . d . M ., morgens V Uhr,
im Vereinslokal. Der Borstand.

4 >

Krieger -Berein
Diejenigen Kameraden , welche sich am

Bundeskriegerfest beteiligen wollen, ver¬
sammeln sich morgens 6 '/« Uhr im Vereins¬
lokale. Abmarsch präzise 7 Uhr. Mitglieder
haben freie Fahrt. D . V.

Bürgerselder
Krieger - Verein.

Diejmigen Kameraden, die sich am Bundes«
Kriegerfest in Wildeshause« beteiligen
wollen, versammeln sich am Sonntag , den
18. Juni , morgens V Uhr, in: Vereinslokal.
Abmarsch präzise V '/« Uhr nach der Haltestelle
in Bürgerfelde.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
__ _ Der Vorstand.

* Krieger - Verein
Eversten.

Zur Teilnahme am BundeSkriegerfest in
Wildeshausen versammeln sich die Kameraden
am 18. Juni , morgens 6>/s Uhr, beim Vereins¬
lokal. Abmarsch um 7 Uhr zum Bahnhof mit
Begleitung der Negimentsmnsik.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Der Borstand . ,

Sonntag, den18. , ». Montag, denIS . Juuir

Großes Preiskezel»
auf 2 neu angelegten Kegelbahnen

im „Grünen Ksf",
_ Anfang 2 >/s Uhr.

Olüvnb . Klub-KessIIsoksst.
Die verehrl. Mitglieder werden ersucht,

zwecks Vorbesprechungder Neuwahl des Gesamt-
Vorstandes sich am Sonnabend , den IV. d. M -»
abends 10 Uhr, im „Kaiserhos" sKlubzimmer)
einzustndeu._ Mehrere Mitglieder . ^

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Vr . E . Höber , für den lokalen Teil : W . v. Busch , für den Inseratenteil : P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B . Schars jn Oldenburg
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Auferstehung.
Roman von Leo N. Tolstoi.

Origmalübersetzung aus dem Russischen vonvr . Adolf Hess.
33) (Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

XXXVI.
Dom Staatsanwalt fuhr Nechljudow direkt zum Inte¬

rimsgefängnis. Aber es stellte sich heraus , daß da keine Mas-
lowa war, und der Aufseher erklärte Nechljudow, sie müßte im
alten Transportgefängnis sein . Nechljudow fuhr dorthin.

Wirklich , hier war Iekaterina Maslowa.
Die Entfernung vom Jnterimsgefängnis bis zum Trans¬

porthausewar ungeheuer, und Nechljudowkam erst gegen Abend
im Transporthause an . Er wollte in die Thür des riesigen,
finsteren Gebäudes treten , aber die Schildwache ließ ihn nicht
hinein , sondern läutete nur . Auf das Läuten kam der Auf¬
seher herbei. Nechljudow zeigte seinen Schein, aber der Auf¬
seher sagte, ohne Erlaubnis des Inspektors könnte er ihn
nicht einlassen . Nechljudow begab sich zum Inspektor . Schon
während er die Treppe Hinaufstieg , hörte Nechljudow hinter
der Thür die Klänge irgend eines kompliziertenBravourstückes,das auf dem Klavier gespielt wurde. Als ihm aber ein Dienst¬
mädchen mit verbundenem Auge ärgerlich die Thür öffnete,
stürzten diese Klänge gleichsam aus dem Zimmer heraus und
trafen sein Gehör. Es war eine Rhapsodie von Liszt, die
schön, aber nur bis zu einer bestimmten Stelle gespielt wurde.
Wenn der Spieler bis zu dieser Stelle gekommen war, wieder¬
holte er immer dasselbe. Nechljudow fragte das verbundene
Dienstmädchen , ob der Inspektor zu Hause sei.Das Dienstmädchensagte : „Nein."

„Kommt er denn bald ?"
Die Rhapsodie hielt wieder inne und wurde glänzend und

geräuschvoll bis zu der verhexten Stelle wiederholt.
„Ich werde gehen und fragen ."
Und das Dienstmädchenging fort.
Die Rhapsodie lief eben wieder dahin, als sie plötzlich

noch vor der verhexten Stelle abriß , und eine Stimme er¬
tönte:

„Sag' ihm, daß er nicht da ist und heute nicht inehr
kommt . Er ist eingeladen; was soll dieses Drängen, " ertönte
eine weibliche Stimme hinter der Thür , und wieder erklang
die Rhapsodie, a>ber wieder hielt sie inne, und man hörte das
Geräusch eines zurückgeschobenen Stuhles . Augenscheinlich wollte
die erzürnte Klavierspielerin dem zudringlichenBesuch , der nicht
zur festgesetzten Zeit kam , selbst Bescheid sagen.

„Papa ist nicht da," sagte ein blasses , jämmerlich aus¬
sehendes Mädchen mit blauen Ringen unter den trüben Augen,
indem sie heraustrat . Als sie den jungen Mann im feinen
Palekot erblickte , wurde sie sanfter. „Treten Sie , bitte, näher
. . . Was wünschen Sie ?"

„Eine Gefangene zu sprechen . Ich habe die Erlaubnis
vom Staatsanwalt."

„So, ich weiß nicht ; Papa ist nicht da . Aber kommen
Sie, bitte," und sie forderte ihn auf, in den kleinen Flur zu treten.
„ Sonst wenden Sie sich an seinen Gehilfen, der ist jetzt im
Komtoir, mit dem reden Sie . Wie ist Ihr Name?"

„Ich danke Ihnen, " sagte Nechljudow , ohne auf die Frage
zu antworten , und ging hinaus.

Man hatte kaum die Thür hinter ihm schließen können,
als schon wieder dieselben mutigen, fröhlichen Klänge ertön¬
ten , die so wenig zu dem Ort paßten, an dem sie heroor-
gebracht wurden, wie zu dem jämmerlichen Gesicht des Mäd¬
chens, das sie so hartnäckig auswendig lernte.

Draußen iraf Nechljudow einen jungen Offizier mit ge¬
drehtem Schnurrbart und fragte ihn nach dem Gehilfen des
Inspektors . Er war der Gehilfe selbst . Er nahm den Einlaß¬
schein , sah ihn durch und sagte, er hätte nicht die Erlaubnis,
jemanden in das Gefängnis hineinzulassen . Es sei auch schon
spät . Er bäte, morgen wiederzukommen.

„ Morgen um 10 Uhr ist der Besuch jedem gestattet; dann
kommen Sie nur , dann ist der Inspektor auch zu Hause . Sie
können sie dann mit anderen zusammen sehen , und, wenn der
Inspektor es gestattet , auch im Komtoir."

So kehrte Nechljudow , ohne an diesem Tage ein Wieder¬
sehen erreicht zu haben, nach Hause zurück. Erregt von dem
Gedanken , sie zu sehen , ging er durch die Straßen und dachte
jetzt nicht Mehr an das Gericht, sondern an seine Unterhal¬
tung mit dein Staatsanwalt und den Aufsehern. Der Um¬
stand , daß er ein Zusammentreffen mit ihr gesucht und dem
Staatsanwalt von seiner Absicht Mitteilung geinacht und in
zwei Gefängnissen gewesen war und sich vorbereitet hatte, sie
zu sehen , erregte ihn so, daß er sich lange nicht beruhigen
konnte . Zu Hause angekommen, holte er sogleich seine lange
nicht mehr angerührten Tagebücher hervor, las einige Stellen
in ihnen durch und schrieb folgendes hinein : „ Zwei Jahre
habe ich kein Tagebuch geführt und geglaubt, daß ich nieinals
zu dieser Kinderei zurückkehren würde. Aber das war keine
Linderei, sondern eine Unterhaltung mit sich selbst, mit dem
wahrhaften, göttlichen Ich , das in jedem Menschen lebt. Die
ganze Zeit über hat dieses Ich geschlafen , und ich hatte nie¬
manden, mit dem ich mich unterhalten konnte . Aufgeweckt hat
es der ungewöhnliche Vorfall am 28 . April im Gericht , wo
ich Geschworener war . Ich habe auf der Anklagebank sie, die
von mir verführte Katjuscha , in Sträflingskleidern wiederge¬
sehen. Durchein besonderes Mißverständnis und durch meinen
Fehler ist sie zur Zwangsarbeit verurteilt worden. Ich war
soeben beim Staatsanwalt und im Gefängnis . Man hat mich
nicht zu ihr gelassen , aber ich bin entschlossen , alles zu thun,
um sie wiederzusehen , vor ihr meine Sünden zu bekennen und
meineSchuldwieder gut zu machen , wenn auch durch eine
Ehe . Herrgott, hilf mir ! Mir ist sehr gut und freudig ums
Herz."

XXXVII
Maslowakonnte in dieser Nacht

'
lange nicht einschlafen,

sondern lag mit offenen Augen da , schaute auf die Thür und
die bald vorwärts, bald rückwärts hin und her wandernde
Lüsterstochter und dachte nach.

Sie dachte darüber nach , daß sie um keinen Preis einen
Sträfling auf Sachalin heiraten, sondern sich irgendwie anders
einrichten würde. „ Aber nur nicht mager werden ; sonst gehst
du zu Grunde." Und sie erinnerte sich , wie der Verteidiger sie
angesehen hatte, und wie der Vorsitzende nach ihr hingeblickt,
und die ihr begegnendenund absicktlich vorübergehenden Män¬

ner im Gericht. Sie erinnerte sich , wie die Bertha , die sie im
Gefängnis besucht , ihr erzählt hatte, daß der Student , den sie
bei der Kitajewa geliebt hatte, zu ihnen gekommen sei, nach
ihr gefragt hätte und sie sehr bedauerte. Sie dachte auch an
den Streit mit der Fuchsroten und bedauerte sie, dachte an
den Bäcker , der ihr extra Semmel geschickt. Sie dachte an
vieles, aber nur nicht an Nechljudow . An ihre Kindheit und
Jugend , namentlich aber an ihre Liebe zu Nechljudow dachte
sie niemals. Das war zu schmerzlich. Diese Erinnerungen ruh¬
ten unangerührt irgendwo tief in ihrer Seele. Selbst im
Traum sah sie Nechljudow niemals. Heute, im Gericht , hatte
sie ihn weniger deswegen erkannt, weil er , als sie ihn zum
letztenmal gesehen , Militär ohne Vollbart , mit kleinem Schnurr¬
bart und zwar kurzem , aber dichtem Lockenhaar gewesen war,
während er jetzt schon nicht mehr jung aussah und einen Bart
trug , als vielmehr deshalb, weil sie niemals an ihn dachte.
Sie hatte alle Erinnerungen an ihre Vergangenheit in jener
schrecklichen Nacht begraben, wo er von der Armee zurückge¬
kehrt und nicht bei seinen Tanten vorgesahren war.

Die Tanten erwarteten damals Nechljudow , baten ihn,
zu kommen ; aber er telegraphierte, er könnte nicht kommen,
da er zu einer bestimmten Zeit in Petersburg sein müßte. Als
Katjuscha das erfuhr, beschloß sie, zur Station zu gehen , um
ihn zu sehen . Der Zug fuhr nachts um 2 Uhr vorüber. Kat¬
juscha bestimmte die Fräulein , sich schlafen zu legen , beredete
ein Mädchen, die Tochter der Köchin Maschka , zog sich alte
Stiefel an, hüllte sich in ein Tuch und machte sich auf und lief
zur Station.

Es war eine dunkle , windige, regnerische Herbstnacht. Der
Regen begann bald in dicken, warmen Tropfen zu klatschen,
bald ließ er nach . Auf dem Felde vor den Füßen war kein
Weg zu sehen , und im Walde war es schwarz wie in einem
Ofen, und Katjuscha verirrte sich , obgleich sie den Weg kannte,
im Walde und kam auf der kleinen Station, auf der der Zug
3 Minuten hielt, nicht , wie sie gehofft, rechtzeitig , sondern erst
nach dem zweiten Läuten an . Katjuscha lief auf den Perron
und erblickte ihn sofort in einem Fenster erster Klasse . In
diesem Wagen brannte besonders Helles Licht . Aus Samt¬
sesseln saßen zwei Offiziere sich gegenüber und spielten Karten.
Auf einem kleinen Tisch am Fenster brannten leckende, dicke
Lichter . Er saß in straffer Reithose und weißer Uniform auf
der Handlehne des Sessels, stützte sich mit dem Ellbogen auf
die Rückenlehne und lachte über irgend etwas. Sowie sie ihn
erkannte, klopfte sie mit ihrer erstarrten Hand ans Fenster.
Aber im selben Augenblick ertönte das Läuten zum drittenmal,
und der Zug setzte sich langsam in Bewegung, erst rückwärts,
aber dann begannen die zusammcngerücktcn Waggons sich einer
nach dem anderen stoßweise vorwärts zu bewegen.

Einer von den Spielern erhob sich mit den Karten in der
Hand und schaute nach dem Fenster. Sie klopfte noch einmal
und legte das Gesicht gegen die Scheiben . Im selben Augen¬
blick zog auch der Waggon an, vor dein sie stand, und wollte
fort . Sie ging neben her und schaute ins Fenster. Der Offi¬
zier wollte das Fenster heruntcrlasscn, aber brachte es nicht
fertig. Nechljudow stand auf, stieß den Offizier zurück und
begann, das Fenster herunterzulassen. Der Zug beschleunigte
seine Fahrt, sodaß Katjuscha mit schnellen Schritten ging. Der
Zug fuhr noch schneller , und das Fenster wurde herabgelassen.
In diesem Augenblick stieß der Kondukteur sie beiseite und
sprang in den Waggon . Sie trat zurück, aber lief immer noch
auf den feuchten Brettern des Perrons entlang ; dann war
der Perron zu Ende, und Katjuscha hielt sich gewaltsam zu¬
rück, um beim Herunterlaufen auf den Stufen nicht zur Erde
zu fallen. Sie lief weiter, aber der Wagen erster Klasse war
schon weit vorauf . An ihr vorüber rollten die Wagen zweiter
Klasse , dann noch schneller die Wagen dritter Klasse , aber sie
lief immerfort. Als der letzte Wagen mit den roten Laternen
vorüberrollte, war sie schon bei der Wasserpumpe außerhalb
der Einfriedigung, und der Wind stürzte sich auf sie , riß ihr
das Tuch vom Kopfe und klebte das Tuch auf einer Seite
gegen ihre laufenden Füße. Das Tuch wurde vom Winde
fortgcrissen, sie lief immer weiter.

„Tante Michailowna ! " schrie das Mädchen, das ihr kaum
folgen konnte . „ Du hast Dein Tuch verloren !"

Katjuscha blieb stehen , warf den Kopf zurück, griff mit
den . Händen nach ihm und fing an zu schluchzen. „Fortge-
fahreu ! " rief sie.

„Er sitzt im erleuchteten Wagen auf Samtstühlen und
scherzt und trinkt — und ich stehe hier im Schmutz , in der
Dunkelheit, in Wind und Regen und weine, " dachte sie bei
sich , setzte sich auf die Erde und schluchzte so laut , daß das
Mädchen erschrak und sie an ihrem feuchten Kleide ergriff.

„ Tantchen, komm nach Hause."
„Fährt ein Zug vorbei, dann unter den Wagen, und

alles ist zu Ende," dachte inzwischen Katjuscha und gab dem
Mädchen keine Antwrt.

Sie entschied , daß sie so handeln würde. Aber da zitterte
plötzlich das Kind, sein Kind in ihr. Und plötzlich trat alles
das , was sic eine Minute vorher so gequält hatte, daß cs
ihr schien, als dürfe sie nicht weiter leben , die ganze Bosheit
gegen ihn und der Wunsch , sich , wenn auch durch ihren Tod,
an ihm zu rächen — alles das trat plötzlich zurück. Sie be¬
ruhigte sich , stand auf, brachte ihre Kleider in Ordnung , band
das Tuch um den Kopf und ging nach Hause.

(Fortsetzung folgt.)

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Neueukirchen. Tie auf Sonntag , den 18 . Juni d . I .,

angesetzte Versammlung findet nicht statt.

Kirchemmchrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 18 . Juni:
1 . Hauptgottesdieust 8 V2 Uhr : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst 10 >/s Uhr : Assistenzpred . Tiarks.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Assistenzprediger

Reil (Steinweg12 ) 9 — 11 Uhr ; für die Landgemeinde Pastor
Ramsauer (Peterstr . 16 ) , 11—12sts Uhr.

Elisabethstift.
Sonntag : Gottesdienst IQstz Uh r : Pastor Allihn.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 18 . Juni : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Sonntag , den 18 . Juni (3 . n . Trinitatis) :

Abendmahlsgottesdienst 9 Uhr : Pastor Rodenbrock.
Gottesdienst10 Uhr : Pasto r Rodenbrock.
Katholische Kirche . Am Sonntag: 1 . Gottesdienst

7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ).
3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt lOsts Uhr.

Gaptistenkapelle , Wilhelmstr . K.
Am Sonntag : Gottesdienst : morgens lU/s, nachm. 4 Uhr.

Kampfgenossen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Diejenigen Vereinsmitglieder, welche sich an dem am

Sonntag , den 18 . Juni d . I ., in Wildeshaufen stattfindenden
Bundeskriegerfestebeteiligenwollen, versammeln sich morgens

Ubr vorn: Haupteingange des Bahnhofes.
Orden und Ehrenzeichen , sowie Vundesabzeichen sind an --
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Jnmwbil -Verkaus.
Die Erben des verstorbenen Rentners

WQÄÖiyr »SD
wollen die von demselben « achgelaffene,
an der Peterstraße Hierselbst unter
Nr . SV belegene

Grundbesitzung
erbteilungshalber öffentlich meistbietend
zu verknusen.

Erster Verkanfstermi » findet am

TmNeiS, i!» 17. Asm S. Z.,
abends 6 Uhr,

im Hotel „Kaiserhof " ( Klubzimmer
unten , rechts am Eingang ) Hieselbst
statt , und werdenKanfliebhaber ergebenst
dazu eingeladen.

Die Besitzung , bestehend ans großem,
zn zwei herrschaftlichen Wohnungen
eingerichtetem Hause und großem , pracht¬
vollem Garten , zu welchem eine große
Einfahrt für Gespanne führt , kann
wegen ihrer vorzüglichen Lage mit
Recht znm Ankauf empfohlen werden.

Jede gewünschte Auskunft wird von
mir gerne und unentgeltlich erteilt.

Oldenburg i. Gr ., Staulinie S.
^äo !f Ki68k ! koi'8t,

Rechnnngssteller.

AiliWt -Vttkms.
Der Hausmann I . Gräpel zu Horum

hat mich beauftragt , sein daselbst belegeues

Landgut nebst einer
Häuslingsstelle

zur Größe von 33 ba 19 ar 65 gm zum Antritt
auf deu 1 . Mai 1900 öffentlich an den Meist¬
bietenden zu verkaufen.

Vcrkanfstermin ist angesetzt auf

Mittwoch , den 21 . Juni,
nachmittags 4 Uhr,

in I . C . Horchs Gasthofe zu Jever.
Die zu dem Landgute gehörenden Gebäude

find in bestem baulichen Zustande , von schönen
Gartenanlagen umgeben und direkt an der
Chaussee äußerst angenehm belegen.

Die Ländereien sind in vorzüglichem kiddik-
freiem Kulturzustande , äußerst ergiebig und
werden ca . zur Hälfte als Weideland , zur
Hälfte als Pflugland verabnutzt.

Kaufliebhabern ist die Besichtigung jederzeit
gerne gestattet , auch wird jede gewünschte Aus¬
kunft von mir bereitwilligst erteilt.

Wiarden . I . LLkLIIsi »,
_ Auktionator.

Gris -Kerktif.
Oldenburg . Der Wirt Hinr . Henjes,

Oldenburg , Artillerieweg , läßt am

smvtv , heil 17. Zmi h. Z.,
präzise abends 6 Vs Uhr,

ca. 30 Scheffelsaat gnt-
bestandenes Gras

in Abteilungen verkaufen (20 Schcfsclsaat bestes
Kuhheu und 10 Scheffelsaat bestes Pserdeheu
liefernd ) . , ,,

Kaufliebhaber werden gebeten , sich um 6 Uhr
in Verkäufers Hause einfiuden zu wollen.

L . Rechgsstllr.

Iktinil Wich frische Milch,
Eversten . Diedr . Holze , Hauptstr.

Zu vermieten auf Herbst eine

Schmiede
mit Land nach Belieben . Eine
fichere BroLstelle für einen streb¬
samen Mann.

Hohenböken ( Grüppenbühren ) .
Nadorst . Zn verkaufen 2 Bauplätze an

zwei Hauptwegen , L von 3 bis 4 Scheffelsaat.

_ I . Sackhoff.

Malta -Kartoffeln ! j„
Matjes -Heringe <
empfiehlt

Nordseebad Baltemm
Solei Lüpvr.

Guter Strand . Reine frische Seeluft . Vortreff-
licher Wellenschlag . Prospekte durch Küster.

Damen- u . Kindcrgarderobc werden elegant
und sauber angefertigt. _ Wilhelmstr . 1.
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U Im Interesse eines festen Läuters IrsZt es , unsere Lrospestts kommen 2u lassen.
Vertreter für rlas llerrogtum Olüsnburg:

Üi>a8okinenfabril < .

Streichfertige Oelfarbe.
Alle trockene « Farben , gekochetS Leinöl , Terpentinöl , Siceatif re.

mit und ohne Farbe . Alle Sorten Möbel -, Damar -, Sarg - und Ofeulacke.
Schnelltrocknende Spiritus - und Bernsteiu-

in großer Auswahl , Goldbronze und Tinktur , Bohnerwachs « . Möbelpolitur,
sowie alle Sorten Pinsel in bester Ware empfiehlt

Ernst Klostermann, Äaustraße14,
Spezial -Geschäft in Farbe » und Malerei -Artikeln.

von VInNlrv L AlirLÄv »,
ist das

beste Leder-Konservierungsmittel.
Alleinige Niederlage für das Herzogtum Oldenburg

bei

ilh . Pape , Oldenburg, Langestr. 56.
Stets vorrätig in Blechdosen L 10 . 20 . 50 , 90 1,50 , 3,30 , 6,60

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt.

Noh -Vaselme ist unentbehrlich für jede» Pferde-
besitz er als Hlls-Konserviernnqsmittel.

Wir vergüten für Einlagen
Mit halbjähriger Kündigung den Diskontsatz der

Reichsbank abzügl . v- 7>, mindestens 3 , höchstens 47« ,
oder aus Wunsch 3 Vs7» fest,

mit 14täg. Kündigung und aus Check-Konto 2o/o.
W . Fortmaun L Söhne , Bankgeschäft,
_ _ Oldenburg.
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Ansführung von Brnnnenbante»
aus Grund 20iähr . Erfahrung , bis 500 m Tiefe , für Fabriken , Wasserwerke , Landwirte , Private
Weitgehendste Garantie ; Bohrwerkzeuge , Röhren , Filter , Rammgeräte , Feuerspritzen u . Pumpe
Schläuche liefere billigst . Oldenburger Metallgießerei , Kupferschmiede n . Maschinenfabrik.

_ D . H . Hornung , Oldenburg i . Gr.

Lungentieil
'
anstall Lauööach öei Koblenz a. AK.

Abtlg . f. Minderbemittelte . Arzt Vr . ^ .<rL1si ?inamr.
Mit dem heutigen Tage eröffne meine neu erbaute Badeanstalt Ecke der gr . « nd

kl . Catharinenstraße unter dem Namen

Die Anstalt ist der Neuzeit entsprechend eingerichtet.
Verabfolgt werden : russisch -römisch - irische Dampfbäder , Wannen - , Voll -,

Halb - , Rumpf - , Sitz - und uiediz . Bäder , sowie Kneippsche Güsse und Packungen.
Ferner Heilgymnastik und Massage.

Indem ich das geehrte Publikum bitte , mein junges Unternehmen geneigtest unter¬
stützen zu wollen , versichere ich, daß es mein Bestreben sein wird , durch prompte , gewissenhafte
und saubere Bedienung mir das Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben.

Oldenburg , 1899 , Juni 14 . Hochachtungsvoll

M . MrnrNsr.
AZcröezsil.

1. Für Wannenbäder : Von morgens 7 bis abends 9 Uhr für Herren und Dameu.
2 . Für Dampfbäder : Von morgens 10 bis abends 9 Uhr für Herren , Montags und

_ Freitags nachm , von 2 bis 9 Uhr für Damen. _

LektlW! Mts!
Zu den Märkte» , Volks - und Schützen,

festen empfehle meine vorzügliche Konzert.
Sänger und Spezialitäten -Gesellschaft.

O . KHSMHLLRz
Kouzertunterneymer, Steins » .

Gewerbe u . Bühnenausstattung vorhanden.

an Nähmaschinen und Fahrräder«
gut und billig.

Sämtliche Ersatztelle mif Lager.

AchA»ftr. ^ karslmsnn,
Maschinenbauer.

Briefmarken - Sammlungen
sowie einzelne bessere Marke«
Münzen und Medaillen sucht zu kaufen
_ A . Töujes , 3 . Ehnernstraße21.

Bad NehLmrg, AWtm.
Menckes Logierhans u . Pensions - Hotel,
erstklassiges Haus. _ Fr . Mencke.

! Bade zu Hansel
Fabrik u . Lager in Bade»

apparaten u . Klosetts.
Installation von Wasser»
u . Gasleitungen . Repa»
raturen prompt u - solide.

H . D . Hornung,
Kurwickstr 10.

Zahnschmerz
hohler Zähne beseitigt sicher in wenig Minuten
Kropps Zahnwatte (20 °/ , Caroalrrolwatte ).
verlange ausdrücklich Kropps Zahnwatte
in plombierter Nasche L 50 — Zu habe«
bei H. Fischer , Tangrsiraße 11.

Preislisten mit

700 Abbildungen
versendet franko gegen 30 H (Briefm .) die
Chirurg . Gummiwaren - u. Bandagen»
sabrik von Müller Äs Co ., Berlin 8 .,
Prinzenstraße 43 ._ _

5 ck3»S.Iicb
betröge»

ist jeder , d-m N a cha h INu » g en und niinderweMe Pfiisch-fabrikate in die Hemd gestecktwerden statt der von ihm ver¬
langten echten Lnck'fchen Fabrikate von C. Ljick, Colberg,
welche gegen Heiserkeit , Husten , namentlich auchsur Kinder etc . sich eines Weltrnses ersreur».

Gewöhnlich versichern die Ber»
kanfer der Nachahmungen,
letztere wären ebenso gut wie
die anerkannt vorzüglichen ech¬
ten Liick'schenFabrikate . Dies
istnnwahr. Die Unkenntnis
des Vublikums wird von diesen

, gewissenlosenVerkäufern viel¬
mehr dazu benützt, Nachahmun¬

gen zn verkaufen , weil daran mehr verdient wird.
Man verlange aiisdrniklcch echte C. Lück ' sch c Ori¬
ginalfabrikate von C. Lück, Colberg und lasse sich im
eigenen Interesse die obige Schutzmarke zeigen . Wenn" >, 1, c diese Schutzmarke , als unecht zuröckwctfen.

Eine Aktie der Zwischenahner Wnrst-
Fobrik ist z»t verkaufen durch

L . LLsMiiLLSir , Arrkttonator,
_ Theaterwall S ._

Brief,narken , sowie alte Samm¬
lungen kauft stets

Lambrecht , Staust «. 18,

Zwischenahn.
Zwetschensaft,

ganze Flasche 25 ^ (ohne Glas ), empfiehlt
EA . LL « LLor »rs1.

Zn verkaufe»

Eiche» M Tuiicil -Zchleckii.
_ _ Gut Loy.

Billig zu verkaufen ca . 30 Fuder trockener,
schwarzer Grabetorf.

I . v . Stevendaal , Hundsmühlen»
_ am Kanal , nahe der Chaussee.

Lsst » Miä blllkxsts SvNissL-
yvslls kür srstÜ . FzdrrLäsr

«llä LlLdskSrOivlls.

ss Oro « s , Linbaelr.

Wegzugshalbe »;

UMer MveM
von Hüte«

zu ganz niedrigen Preise «.

klM Km 8ebM
Gastftrafte 28 . ^

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E . Höber , für dm lokalen Teil : W . v . BuM , für dm Inseratenteil : P . Radomsty, Rotationsdruck und Bettag von B.
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